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Frankreich sucht 4,5 lNilliaräen-Knleihe
Gcneralstreikdrohung in Nordsrankreich

Ligaooerictit der Nrerse
gl. Paris , 16. Februar . In Pariser Fi¬

nanzkreisen wird behauptet , daß das Finanz¬
ministerium eine neue Anleihe in
Höhe von 4.5 Milliarden  F r a n-
ke n vorbereite, durch die die gewaltige Auf¬
rüstung und gewisse soziale Ankurbelungs-
pläne gedeckt werden sollen. Die gestrige
Kabinettssitzung beschästigte sich jedoch noch
nicht mit diesen Fragen , die einer Sonder¬
sitzung Vorbehalten bleiben sollen. Nach einem
Bericht des Außenministers Telbos  über
die außenpolitische Lage beschästigte sich die
Regierung vielmehr mit der Parlamentari¬
schen Behandlung des Arbeitsstatuts,
wobei sie anscheinend beabsichtigt, die wem-
ger umstrittenen Gesetze über den kollektiven
Arbeitsvertrag und das Schiedsverfahren
zunächst in Angriff zu nehmen und bei den
anderen vier Gesetzen eine Einigung auf dem
Kompromißwege zu suchen.

Nach der Ablehnung des Schiedsspruchesin
der nordfranzösischen Metallindustrie wird von
den Gewerkschaften der Generalstreik
vorbereitet. Minister Frossard  hat daher
nochmals Verhandlungen ausgenommen, um

Zouhaux fordert „Strukturänderungen"

den Konflikt vielleicht doch noch beilegen zu
können. Eine weitere Verschärfung der Lage
brachte die Sitzung des marxistischen Einheits-
gewerlschaftsverbandes, auf der dessen Häupt¬
ling Jouhanx  erklärte , daß die Aufrecht¬
erhaltung der „sozialen Errungenschaften" nur
bei „Strukturänderungen in der französischen
Wirtschaft — selbstverständlich im Sinne der
kommunistischen Forderungen — gewährleistet
werden können. Obwohl es auch ihm klar sein
dürfte, daß das finanzielle und wirtschaftliche
Sanierungsprogramm der Regierung bei wei¬
teren Erschütterungen zusammenzubrechen
droht, verlangte er außerdem die Inangriff¬
nahme öffentlicher Arbeiten größten Aus¬
maßes, um schließlich festzustellen, daß der
„Meinungsaustausch" zwischen den Gewerk¬
schaften und der Regierung noch zu keiner
Einigung geführt habe.

Streik der Gemüsehändler von Lille
Die Gemüsehändler  von Lille sind ani

Dienstag in den Streik getreten, so daß der
Gemüsemarkt ausfallen mußte. Auch die Ver¬
sorgung der Lebensmittelgeschäftemit Frisch¬
gemüse setzte aus.

Ziel äer Sowjetrüstungen : Veftrevolution
„Stalins Brief eine Drohung" Die Auslandspreise zu den Herausforderungen des roten

Diktators

Warschau,  IS . Februar In Polen ist
man seil jeher besonders hellhörig bei allem,
was das benachbarte bolschewistisch« Ruß¬
land betrifft. Demgemäß hat das erneute
Bekenntnis Stalins zur bolschewistischen
Weltrevolution stärkste Reaktionen
ausgelöst. Das Schreiben Stalins wird über¬
all in der polnischen Presse besprochen und
wird allgemein als Ankündigung einer
neuen Ofsensive  der Komintern aus
die benachbarten Staaten gewertet.

In der „Gazeta Polska" schreibt Otmar,
die Ankündigung der Verstärkung der Fä-
den, die die Sowjetunion mit den marxisti¬
sche» Gruppen der „bürgerlichen Staaten"
verbinden und gleichzeitig die Ankündigung
weiterer sowjetischer Rüstungen zu Lande,
zür See und in der Luft, alles das deckt sich
mit den Tradakionen der sowjetischen Politik
aus den Fahren des kriegerischen Kommu-
nismns. Das offene Bekenntnis Stalins für
einen Sieg des Bolschewismus in anderen
Ländern, mit anderen Worten die Weltrevo-
lution. läßt eine starke Aktivierung der Tä-
tigkeit der Komintern erwarten . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß die bisherigen Moskauer
Agitationsmethoden jetzt durch Drohun¬
gen militärischer Natur  unterstützt
werden sollen. Weiter ist beachtlich, daß
Stalin diesmal auf die Austeilung der nicht¬
bolschewistischen Staaten in faschistische und
demokratische, so wie das auf dxm 7. Kon¬
greß der Komintern geschehen war . verzichtet
hat.

Die Worte Stalins sind ein sehr beredtes
Zeugnis dafür , daß die sowjetischen Rü¬
stungen ein deutliches Ziel haben, nämlich
die Hervorrusung oder die Beschleuni¬
gung der bolschewistischen Wclt-
revolution.  Darum find die fowjetrus-
üfchei, Rüstungen gegen alle nichtbolschewisti-
kchen Staaten , ohne Rücksicht ans ihre Ver¬
fassung. gerichtet.
..Revolution in allen Ländern"

Auch in der französischenPresse findet der
»stene Brief Stalins mit seinem erneuten
Bekenntnis zur Weltrevolntiou große Be
«chtiing. „Matin " schreibt. Stalin drohe mn
der Weltrevolution . um fein Regime zu re!-

..Action Francais " spricht vom ..Kriegs
Stalin ' . ..Le Jour " stellt fest, daß Stalin
»Ne» sstr die Sowjeteinmischung in die In-
Aupolitik der anderen Länder zugunsten der
-» eltrevolution eintritt.

..Journal " erklärt , die Weltrevolution
*»k'oe das Ziel per Sowjetdiplomatie . Stalin

mit seinen früheren angeblich beruhigen-
»kn Aeußerungen nur etwaige Verbündete

für sich gewinnen wollen. Das letzteZiet
des Bolschewismus bleibt dasselbe, nämlich
mit allen Mitteln und in allen Ländern kür
die Revolution  einzutreten . Nach einen,
ziemlich schlecht geglückten Versuch einer so¬
genannten höflichen Diplomatie kehren du
Machthaber Sowjetrußlands jetzt wieder z»
ihrem alten Verfahren zurück.

Der „Intransigeant " schreibt, falls Deutsch¬
land oder Italien in einer ihrer Zeitungen
solch einen Brief wie Stalin in der „Prawda"
veröffentlicht hätten , dann würden die fran¬
zösischen Kommunisten, die französischenSo¬
zialdemokraten und auch wir . der „Intran-
figeant", dieie Herausforderung
und Drohung  anprangern , und wir wür-
den recht haben. Das gilt aber auch im
Falle Stalin . Nach diesem Brief zu urteilen
hat die bolschewistische Revolution nur dann
die Gewähr für eine Dauer , wenn die
Weltrevolution sorgfältig vor¬
bereitet  wird . Dieser Aufgabe widmet
man sich jetzt. Man muß mit einer Verschär¬
fung der Sowjetagitation rechnen, mit be¬
kannten und unbekannten Abgesandten Mos¬
kaus, die ihre Anstrengungen für eine E i n°
Mischung  in Spanien und für eine Ein¬
mischung in China verdoppeln. Man muß
eines Tages mit einem Kriegsfall,  bei¬
spielsweise zwischen Japan und Sowjetruß¬
land . rechnen. Dann werden die Kommu¬
nisten dem naiven Volk vormachen wollen,
daß man den „unglücklichen und unschuldi-
gen Sowjets " helfen müsse. Man wird ver¬
suchen, auch das französische Volk in den
Kreg hineinzuziehen.

„Demokratien " Wegbereiter Moskau-
Unter der Ueberschrist„Stalins Programm

zur Entflammung des Krieges und sür den
Triumph der Weltrevolution " schreibt die
„Tribüna " in ihrem Leitaussatz, der Mos¬
kauer Gewalthaber habe nun seine Maske
endgültig abgeworfen. Unumwunden gibt er
zu. daß die ungeheueren Rüstungen Sowjet¬
rußlands . die jene der „großen Demokra¬
tien" vervollständigen sollen, den einzigen
Zweck haben, die revolutionäre Aktion zu
provozieren und durchzuführen". Mit dieser
Drohung Stalins wird das kindische Ge¬
schwätz, wonach zwischen der Komintern und
der Moskauer Regierung zu unterschei¬
den  sei , ins wahre Licht gerückt. Damit
wird aber auch in unwiderruflicher Weise
die Position der „großen Demokratien " klar,
gestellt, die um den Preis , im Osten von
Deutschland die Massen der bolschewistischen
Heerhaufen zur Verfügung zu haben, nie-
malS gezögert haben, gefährliche  Korn-
Prämisse  mit jenen zweideutigen Kräften

, abzuschließen. Im besonderen muß in diesem
! Zusammenhang auf Frankreich  gesehen
j werden, das seinen berüchtigten Pakt mit
! Sowjetrußland in einem Zeitpunkt abge-
s schlossen hatte , als kurz zuvor zahlreiche Ju-
: den aus Deutschland in Paris aufgetaucht
i waren . Es war nur allzu klar, daß in die.
s sem Zusammenhang die jüdische Jnternatio-
! nale ihren Einfluß auf die freimaurerische
- Internationale und diese wieder auf die
s kommunistische Internationale ausgeübt hat.
! Stalin , der Verbündete der „großen Demo»
! kratien ", droht mit der Weltrevolution . Die
! großen Demokratien haben also das Wort.

! Oie Aussprache zwischen
! Führer unä Or. Schuschnigg

Alle Frage» der Beziehung«» zwischen dem Reich
i und Oesterreich eingehender Erörterung
^ unterzogen
! Berlin,  IS . Februar . In der Aussprache,
s die am 12. Februar zwischen dem Führer
^ und Reichskanzler  und dem Bundes»
> kanzler Dr . Schuschnigg  auf dem Ober-
! salzberg bei Berchtesgaden stattgefunden hat,
i wurden alle Fragen der Beziehungen zwischen
! dem Deutschen Reich und Oesterreich eingehen-
i der Erörterung unterzogen. Ziel dieser Aus-
; spräche war , die bei Durchführung des Abkom-
i mens vom 11. Juli 1936 aufgetretene«

Schwierigkeiten  zu bereinigen. Es ergab
sich Uebcreinstimmungdarüber, daß beide Teile
an den Grundsätzen dieses Abkommens festzu¬
halten entschlossen sind und dasselbe als den
Ausgangspunkt einer befriedigenden
Entwicklung der Beziehungen  zwi¬
schen den beiden Staaten betrachten.

In diesem Sinne haben nach der Unter¬
redung vom 1L Februar 1938 beide Teile dir
sofortige Durchführung von Matz,

j nahmen  beschlossen, die Gewähr leisten, daß
i ein so enges und freundschaftliches Verhältnis
j der beiden Staaten zueinander hergestellt wird,
i wie es der Geschichte und dem Gesamtinterefse
i des deutschen Volkes entspricht. Beide Staats¬

männer sind der Ueberzeugung, daß die von
ihnen beschlossenen Maßnahmen zugleich ein
wirksamer Beitrag zur friedlichen Entwicklung
der europäischen Lage find.

Die österreichische Regierung Hai ein gleich¬
lautendes Kommunique ausgegeben.

Ueberall grimmige stäkt
Tiestemperatnren im Gebirge — Stellenweise

München, 15. Februar . Auf die Schnee¬
stürme und starken Schneesälle der letzten
Tage ist nun ein neuer, mit starkem Nord¬
wind verbundener Kälteeinbruch gefolgt, der
abermals empfindliche Kältegrade gebracht
hat . So verzeichnete man am Dienstag früh
in Füssen  15 Grad Kälte (die tiefste
Nachttemperatur war 18 Grad unter Null),
auf der Zugspitze  16 (nachts 19) Grad,
Predigtstuhl und Nebelhorn hatten 14 Grad,

j Mittenwald und Oberstdorf sowie Tegern¬
see 11 Grad Kälte, der Hohe Peißenberg und
Schliersee verzeichnete« 10 Grad , München
9,1 und Bad Tölz 9 Grad Kälte. Es folgten
Garmisch-Partenkirchen und Bad Reichenhall
mit 8 Grad . Erheblich milder war es in
Nordbayern,  wo die Quecksilbersäule
zwischen 3 und 6 Grad unter Null zeigte;
der verhältnismäßig wärmste Ort war Bad
Kissingen mit 3 Grad über dem Gefrier¬
punkt.

Alle Landstraßen in der Eifel  find wegen
Schneeverwehungen  gestört . Schnee-
Pflüge sind ununterbrochen auf den Reichs¬
straßen in Tätigkeit . Durchschnittlich beträgt
jetzt die Schneehöhe in der Eifel 60 bis 100
Zentimeter , auf weite Strecken hat der
Schnee infolge der Verwehungen eine Höhe
von über 2 Meter auszuweisen. Viele Per-
sonenwagen sind im Schnee stecken geblieben.

Auch in Thüringen  find seit einigen
Tagen ergiebige Schneefälle zu verzeichnen.
Ueber dem Rennsteigort Schmiedefeld gingen
Schneestürme von außerordentlicher Heftig-

Sas MZsnmMe Korps beim Führer
Berlin,  15 . Februar . Beim Führer und

Reichskanzler fand heute zu Ehren des Diplo¬
matischen Korps eine Abendtafel  statt , an
der mit ihren Damen sämtliche in Berlin
beglaubigten Botschafter, Gesandten und Ge¬
schäftsträger, die Reichs,ninister, die Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtstsile, die Staats¬
sekretäre, der Reichsführcr ss, der Stabschef
der ZA., der Korpssiihrer des NSKK . und
andere teilnahmcn.

MZrkeörmg Mistsa- Sega
Rumänien verbietet Parteiveranstaltungen

Bukarest. 15. Februar . Der Innenminister
Hai den Präfekten strenge Anweisungen zur
Wiederherstellung der Ruhe in der Bevölke¬
rung erteilt . Alle Versammlungen und
Kundgebungen der Parteien  find zu
untersagen . Druckschriften der Parteien dür¬
fen nicht verteilt werden. Die Präfekten er¬
halten daS Recht, die Parteilokale zu
schließen.

Der Erlaß wiederholt dann die bereits
bekamitgewordene Absicht der Regierung,
das Beamtentum zu entpoliti¬
sieren  und seine Berussehre zu heben. Be¬
sondere Aufmerksamkeit soll der Verbreitung
alarmierender Gerüchte,  vor allem solcher
über einen angeblichen Wechsel in der Regie,
rung , zugewendet werden. Gerüchtemacher
sind zur Rechenschaft zu ziehen. Minister¬
präsident Christen  hatte am Montag eine
Unterredung mit Goga.

Sozialpolitik, wie sie Prag betreibt
Prag , 15. Februar . Wie aus Prag mitgeteilt

wEd, ist in der Tschechoslowakei die Beschäftig-
ienzahl im Dezember um 200 000 Personen
gesunken. Zugleich kann eine ungünstige Ent¬
wicklung der L o h n g e sta l t u n g festgestellt
werden. Gegenüber November ist eine bedeu¬
tende Verschiebung aus höheren in tiefere
Lohuklassen vor sich gegangen. Bis zu 12 Kro¬
nen Taglohn verdienen nur mehr 46,23 v. H.
der Arbeiterschaft (November 44,R ) , dis
20 Kronen 22,98 (Nov. 23,53) , bis zu 27 Kro¬
nen 11,92 (Nov. 12,70) , bis 36 Kronen 18,87
(Nov. 19,48) . Für diese Entwicklung werden
vor allem zwei Ursachen angegeben: Die neuer¬
liche Einführung von F e i e r s chi cht e n , die
das Gesamtlohnniveau drücken, sowie der A b -
bau vor allem besser bezahlter Kräfte. Der
Wert der Tschechenkronr beträgt etwa ein
Neuntel der Reichsmark.

u. Schneeverwehungen
vier Meter hoher Schnee in Thüringen

keit hinweg. Stellenweise häufte sich der
Schnee bis zu 4 Meter , so daß sich zahlreiche
Einwohner Gänge auS ihren Häu¬
sern herausschaufeln  mußten . Aus
zahlreichen Straßen ist der Verkehr infolge
der meterhohen Schneewehen nahezu un¬
möglich.

Die überaus heftigen Schneefälle, die seit
Montagabend über dem Harz  und dem
nördlichen Harzvorland niedergrngen, habe«
an zahlreichen Stellen zu erheblichen Ver-
kehrSstörungen  durch Verwehungen
der Landstraßen und Eisenbahngleise ge-
führt . Die RerchSstraße4 von Bad Harzburg
nach Nordhausen ist zwischen Harzburg und
Braunlage völlig zugeweht. Selbst die vom
Landesfremdenverkehrsverband Harz iw
Herbst veranlaßte Aufstellung von Schnee-
zäunen an den besonders gefährdeten Stel-
len hat nicht verhindern können, daß sich
viele meterhohe Schneewände  ge¬
bildet haben, die die Straße sperren. Der
Winterkurort Braunlage  war am
Dienstagvormittag von jedem Verkehr
abgeschnitten.  Schwere Motorpflüge
und Kolonnen von Arbeitern sind zur Zeit
dabei, die Straße wieder für den Verkehr
Passierbar zu machen. Aus der Oberharzer
Eisenbahn Goslar - Clausthal - Zellerfeld -
Altenau mußten ebenfalls Schneepflüge
eingesetzt werden, um die Gleise von den
Sclpieemassen zu räumen.

In den schlesischen Bergen setzte am Mmi-
t«a ein überaus starker Sckmeekall ein. der



Seite 2 Sir. 36 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Mittwoch, de» 18. Februar Ms

besonders im Riesengebirge  zu starken ;
Verwehungen führte , lieber die Schneekoppe
raste den ganzen Tag ei» heftiger Stur  in
mit Windstärke neun bis zehn. Einschließlich
der 25 Zentimeter Neuschnee beträgt die Ge-
samtschneehöhe im Riesengebirge letzt 285
Zentimeter.  In der Grafschaft Glatz
«aten größere Schneeverwehungen den Ver-
tkchr zum Teil lahm.
'Schneestürme über Europa

In ganz Polen  wütete am Montag ein
Schneesturm . der in einzelnen Landetzteileu
besonders in den Woiwodschaften Krakau
und Lodz, großen Schaden anrichtete. Mehr¬
fach wurden Telephonleitungen zerstört. In
Lodz mußte infolge von Schneeverwehungen
der Straßenbahnverkehr zeitweise eingestellt
werden. Auch der Autobusverkehr konnte
dort sowie in der benachbarten Woiwodschaft
Kielce nicht aufrechterhalten werden.

In Mittel- un  d S ü d i t a l i e » toben
seit 48 Stunden heftige Stürme , begleitet
von Hagel und Gewitterregen . Im Rheme-
tal bei Aosta wütete in der Nacht zum
Dienstag ein heftiger Schneesturm, wie man
ihn seit Menschengedenkennicht mehr erlebt
hat . Zahlreiche Häuser wurden abgcdeekt.
Die Hänge des Vesuvs  sind von neuem
e i ii g e s ch» e i t. Ter Schiffsverkehr ist in¬
folge des schweren Seeganges erschwert. Auch
im Hasen von Neapel ist der Verkehr stark
behindert . Ter amerikanische Dampfer ,Ex-
corda " mußte für eine Rettungsaktion seinen
Kurs auf Neapel unterbrechen und wird mit
24stündiger Verspätung erwartet.

Aus alten nördlichen Provinzen S P a-
niens  wird starker Schneefall gemeldet.
Der Ueberlandverkehr wird dadurch stark
behindert . Besonders kräftig waren die
Schneestürme in Asturien , wo der Pajares-
Paß kaum Passierbar ist. Andere weniger
wichtige Bergpässe und Landstraßen sind zu¬
geschneit. Der Piqueras -Paß an der Haupt-
straße nach Soria ist infolge hohen Schnee¬
falls für den Verkehr gesperrt.

Die Sowjetunion drobt Rumänien
Moskau , 15. Februar . Ein offiziöser Ar¬

tikel der „Prawda " beschäftigt sich erneut
mit der Entführung des Sowjetgefchäfts-
trägers in Bukarest. Buden  ko, die das
Blatt immer noch als Racheakt rumänischer
faschistischer Gruppen hinstellen möchte.
Wenn die Sowjetpresfe in den letzten Tagen
Ulken Ernstes versucht habe, den Regierungs¬
wechsel in -Rumänien selbst als Folgeerschei¬
nung der Budenko-Affäre und des sowjet-
russischen „Protestes " in Bukarest zu bezeich¬
nen, so äußert sie auch ihre schärfsteU n z u-
friedenheit  mit dem neuen Kabinett
Christea  und schreckt sogar vor den Pri-
mitivsten Drohungen nicht zurück. Die neue
rumänische Regierung versuche, so wird be-
hauptet , die Untersuchung der Affäre Bu-
denko hinauszuzögern.

Die „Prawda " wählt das neue rumä¬
nische Kabinett selbst zur Zielscheibe ihrer
Polemik, indem sie in hemmungsloser Weise
dessen hervorragendsten Mitglieder m i t
Schmutz bewirft.  Das Blatt scheut sich
nicht, die Behauptung aufzustellen, daß das
Verschwinden Budenkos, wie überhaupt der
gegenwärtige Zustand der svwjetrussisch-
rumänischen Beziehungen, lediglich „das
natürliche Ergebnis " des politischen Kurses
sei, den Tatariscu seit dem Jahre 1936 ein¬
geschlagen habe! Ihre bemerkenswerten Alls-
führungen schließt die „Prawda " mit der
unmißverständlichen Drohung : Die poli¬
tische und geographische (!) Lage Ru¬
mäniens sei keineswegs dergestalt, daß die
rumänischen Regierungskreise sich erlauben
könnten, auf die im Zusammenhang mit
dem Fall Budenko erhobenen Fragen einer
Antwort auszuweichen.

Sie haben „Verkehrsunfälle organisiert"
Wie die „Leningradskaja Prawda " meldet,

sind sechs hohe Angestellte der Leningrad ««
Autobus -Gesellschaft wegen .vorsätzlicher
Organisation von Verkehrsunfällen mit To¬
desopfern " zum Tode verurteilt und hinge-
richtet worden.

Sowjetunion ohne britisches Konsulat!
„Unfreundlicher Akt Moskaus " sagt London

Moskau , 15. Februar . Wie in hiesigen
diplomatischen Kreisen verlautet , hat die
britische Negierung in der Frage ihrer Kon¬
sularvertretungen i» der Sowjetunion nun-
mehr eine endgültige Entscheidung getrof-
fen. Wie erinnerlich, war seinerzeit die For.
derung der Sowjets , das britische General¬
konsulat in Leningrad zu schließen, von eng¬
lischer Seite zunächst mit der Auflösung
der M o s ka u e r Konsularvertretung be¬
antwortet worden, so daß Sichtvermerke
zur Einreise nach Großbritannien für So¬
wjetbürger nur noch in Leningrad ans¬
gegeben wurden.

Die Sowjetregierung beharrte jedoch auch
weiterhin auf der Lihuidierung des Lenin¬
grader britischen Generalkonsulats . In
einer am Dienstag von der Moskauer bri¬
tischen Botschaft dein Außenkommissariat
überreichten Note erklärt sich die Londoner
Regierung nunmehr bereit, auch das bri-
tische Generalkonsulat in Leningrad dem-
nächst zu schließen.

Die am Dienstag überreichte Note besage !
Unter anderem , daß nach englischer Ansicht ;
hie Sowjetregierung nicht berechtigt j

sei,  der britischen Regierung in Anbetracht
deS Bestehens normaler diplomatischer Be¬
ziehungen konsularische Vertretungen in
bestimmter Zahl vorzuschreiben. Tre bri-
tische Regierung müsse ferner selbst entschei»
den können, welche Form sie für die Aurecht.
««Haltung ihrer konsularischen Beziehungen
»Shlen wolle. Die Haltung der Sowjetregie-
rung in der Konsularfrage stelle nach Auf¬
fassung der britischen Negierung einen u n -
treundlichen Akt  dar . der nicht geeig-
net sei. die Beuel" - >gen zwischen beiden
Staaten zu verbessern.

Marxisten überfallen Deutsche
Posen,  15 . Februar . Ein von der Jung-

deutschen Partei für Polen in Lipnik bei Bielitz.
Biala veranstalteter Deutscher Abend
wurde von Polnischen Marxisten
gestört. Das Marxistengesindel ging auf die
Deutschen mit Knüppeln und mit Messern los.
Zwei Deutsche wurden schwer, viele leicht ver¬
letzt; einige befinden sich im Krankenhaus. Die
roten Verbrecher schlugen auch ans die an¬
wesenden Frauen  ein.

Nach Mitteilung der Versammlungsteilneh¬
mer schritt die Polizei trotz wiederholter Auf¬
forderungen zunächst gegen die Unruhestifter
nicht ein. Erst als die Marxisten zum tät-
lichen Angriff übergingen, wobei auch die Ern-
richtung des Lokals zerstört wurde, erschienen
Polizeibeamte und trieben das rote Gesindel
aus dem Saal.

Mensteiner sKossen- aus Scheiben
Telephonanruf aus London meldet«

die Straßenkiimpse
Tigeodsrickt ckor k48 - ? r « s »e

»a. Königsberg, 15. Februar . Dir Allen-
steiner suchen immer noch nach den Spuren der
urchtbaren Straßenkämpfe,  die sich in
em beschaulichen südostpreutzischen Städtchen

einem der letzten Tage abends arbeitend an
seinem Schreibtisch. Plötzlich schrillt das Tele¬
phon — Gespräch aus London. Eine Stimme
jenseits des Kanals meldet sich in Englisch und
bittet höflich um einige Auskunft, „wie denn
die Schlacht stände". Man ist wie aus allen
Wolken gefallen. Und dann kommt — diesmal
deutsch — die Erklärung aus der Telephon¬
muschel: „Hier ist ein Vertreter der Londoner
Zeitung „Daily Mail ". Aus polnischer Quelle
erfahren wir , Herr Kollege, daß bei Ihnen
in Allenstein blutige Barrikaden¬
kämpfe  im Gange sein sollen. Ich möchte
mich am liebsten und zur Sicherheit gleich bei
Ihnen über das Ausmaß dieser Kämpfe in¬
formieren."

Der Engländer mag nicht schlecht verdutzt
gewesen sein, als ihm ein schallende-
Gelächter  entgegenschlug. Und er hat dann
mit einem brummigen „damned" den Hörer
abgehängt, als man ihm bereitwilligst mitteilte,
daß zwar geschossen würde — aber aufSchei  -
ben  natürlich , vom Schützenverein
draußen im Stadtgrunde.

Gefährliche Krise in Wien?
Zwei indische Regierungen zurückgetreten

London, 15. Februar , lieber die Frage k
Freilassung der politischen Gefangenen  ist
es in Indien zwischen den Kongreßregierungen
und den britischen Gouverneuren zu schweren
Differenzen gekommen. Die Folge davon ist,
daß nach aus Patna und Lucknow vorliegenden
Meldungen bereits die Regierungen von
Bihar und derVereinigtenProvin-
zen  in Indien ihren Rücktritt  erklärt
haben.

Di« Gefangenenfrage ist auch Hauptbera¬
tungsgegenstand auf dem Jahresnational¬
kongreß, der am Dienstag in Haripur
(140 Km. östlich von Peschawar) eröffnet
wurde. Man ist allgemein der Ansicht, daß die
Krise sich auch auf die übrigen fünf Provinzen
mit Kongreßregierungen ausdehnen wird, da
auch dort die Gouverneure gegen die Frei¬
lassung der politischen Gefangenen sind.

Sie Funker gratulieren Dr. Ley
zu seinem 48. Geburtstag

Krossinsee, 15. Februar . Reichsorganksa»
tionsleiter Dr . Ley beging am Dienstag
seinen 48. Geburtstag auf der Ordensburg
Crössinsee,  einer jener nationalsozia¬
listischen Erziehung?- und Schulungsstätten,
mit deren Aufbau sein Name so eng ver¬
knüpft ist. Am Vormittag gratulierte ihm
eine Hundertschaft der Junker , die mit der
Burgkapelle antrat . Die Junker machten Dr.
Ley ein selbstgearbeitetes künstlerisches Werk
mit Auszügen aus ihren Tagebüchern zum
Geschenk. Eine Abordnung der am Aufbau der
Burg beschäftigten Arbeiter überreichte ihm
ein großes Bernsteinstück, das bei den Erd¬
arbeiter, gefunden worden war.

In den Mittagsstunden traf eine Abord¬
nung von Ausländern  ein , die zu der
Arbeitstagung des „Internationalen Zen-
tralbüros Freude und Arbeit " in Deutsch¬
land weilt, um Dr . Ley zu beglückwünschen.

in iWr 'Le
Empfang beim Reichsaußenminister

Reichsaußenminister von Siibbentrop
empfing am Dienstag im Hotel „Kaiserhof" vi«
LhesS der auswärtigen Missionen mit ihrenDamen.

125 Jahre Eisernes Kreuz
Schlesien rüstet zur Feier der 128. Wiederkehr

des Stiftungstages des Eisernen Kreuzes, der
am 10. März mit einem feierlichen Staatsakt in
BreSlau ikl Anwesenheit von Reichsinnenminister
Dr . Frick begangen wird.

Vertiefung der japanisch-deutschen Freund¬
schaft

Gebietssührer Schulze  und der Leiter des
Japanisch -Deutschen Kulturinstituts , Dr . Do-
nat,  kehrten von einer Vortragsreise durch
Japan zurück, auf der sie zu insgesamt etwa
30 000 Japanern über dre Grundgedanken des
Nationalsozialismus und der Hitler - Jugend
sprachen.

Krosigk über deutsch-finnische Wirtschafts¬
beziehungen

Ter deutsche Reichsminister der Finanzen,
Graf Schwerin von Krosigk,  stattete dem
finnischen Staatspräsidenten Kallio  einen
Besuch ab. Er sprach dann über die deutsch¬
finnischen Wirtschaftsbeziehungen bei einem Früh¬
stück. das die deutsche Handelskammer gab und
an dein sich maßgebende Vertreter der finnischen
Wirtschaft beteiligten.

Delbos gegen die Skandalmacher
Bei einem Frühstück des Verbands der Aus¬

ländischen Presse in Paris  sprach der franzö-
fische Außenminister Delbos  über die Aufgabe
der Presse. Dabei verurteilte er die Verbreitung
falscher oder tendenziöser Nachrichten und be¬
zeichnte es als Pflicht der Zeitungsvertreter,
jedes nnfkommende Fieber zu beheben und für
die Verständigungzwischen den Völkern einzu-
ireten. — Vielleicht beherzigen die französischen
Zeitungsschreiber diese Mahnung. Oder sind das
auch nur schöne Worte, welche die Tat vermissen
lassen?

Algerischer Protest in Paris
Eine Delegation algerischer Bürgermeister trifft

am Mittwoch in Paris ein, wo sie der Regierung
einen offiziellen Protest gegen das zahlreichen
Eingeborenen das Wahlrecht  verleihende
Wahlgesetz überreichen wird. Gegen dieses Ge-
setz haben sich sämtliche algerischen Bürgermeister
ausgesprochen.
Finnisch -Polnisches Kulturabkommen

Am Montag wurde zwischen dem polnischen
Kultusminister Swietoslawski und dem in War¬
schau weilenden finnischen Kultusminister Han-
nula ein finnisch- polnisches Kulturabkommen
unterzeichnet.
Das Endergebnis der Ulster -Wahlen

Das amtliche Endergebnis der Wahlen zum
nordirischen Parlament liegt jetzt vor. Die Re¬
gierungspartei des englandfreuiidlichen Lord
Craigavon sicherte sich 39 von den 52 Sitzen,
während sämtliche anderen Parteien zusammen
nur 13 Sitze erhalten haben.
Deutsche Wirtschaftsmethoden als Vorbild

Das Blatt „Nota" empfiehlt Brasilien die so¬
fortige Nachahmung der deutschen Wirtschafts¬
und Finanzmethvden. Die alte Wirtschafts¬
wissenschaft sei durch Deutschland völlig revo¬
lutioniert worden. Die Deutschen hätten es ver¬
standen, wunderbare Autvbnhnen, die besten In-
dustrieparks der Welt »nd das beste Eisenbahn¬
netz vvn allen Staaten Europas z» schaffen.
10ÜÜV „Blutspender " gesucht

Bei einer Kominnnistenversainmlung in Prag
äußerte ein rotspanischer Häuptling, nachdem er
sich sür die Prager Hilfeleistung in Spanien be¬
dankt hatte, er wolle 10 000 „Blutspender" sür
Notspanien ..organisieren". — Die „Organisier¬
ten" wissen wenigstens gleich, wozu sie benützt
werden.
60 000 Tonnen Kakao verloren?

In Französtsch-Westafrika hat sich die Wirt-
schaftslage sehr verschlechtert. Die Kaufkraft der
Eingeborenen ist stark gesunken. Sie weigern
sich, den Kakao zu den bisher gebotenen Preisen
abzugeben und drohen mit der Vernichtung der
Vorräte . 60 000 Tonnen Kakao gingen dadurch
verloren.

Gasmasken mit französischem Stempel
Die 5. Armee des Generals Franco  hat

12 800 Gasmasken erbeutet, die sämtliche den
amtlichen französischen Kontrollstempel tragen.
— Dies ist eine Beute,  wie viele aber hat
Frankreich im ganzen geliefert?

Direktor der belgischen Staatsdruckerei
verhaftet

Der Direktor der belgischen Staatsdruckerei,
Buytaert , ist am Dienstag verhaftet worden. Er
wird beschuldigt, erhebliche Bestechungsgelder
von Lieferfirmen erhalten zu haben. Beim ersten
Verhör hat er bereits zugegeben, in den letzten
drei Jahren „Kommissionen* in Höhe von rund
60 000 Franken bekommen zu haben.

brüderliche " Unterstützung des Morden-
In Barcelona ist wieder eine große Sendung

der französischen Kommunisten angekommen. In
einem Begleitschreiben haben die französischen
Moskowiter noch weitere Transporte in Aussicht
gestellt. Außerdem hat ein Eolumbianischer Bol-
schewistenausschuß 250 000 Goldpeseten für den
rotspanischen Kriegsfonds übersandt.

Katlölmllprn-efür König Gustaf
zur Erforschung und Bekämpfung

von Krankheiten
Li » « ad « riakt <1e r dI8 - ? rssse

ckx. Kopenhagen, 15. Februar . König
Gustaf V. von Schweden ist im Laufe seiner
langen und nicht nur persönlich, sondern auch
weltgeschichtlich erlebnisreichen Regierungszeit
in vieler Weise ein wirklicher „Vater des
Vaterlandes " geworden. Im Dezember des
vergangenen Jahres hat er den 30. Jahrestag
seines Regierungsantritts gefeiert; am 16. Inn,
diese» Jahres wird er das Fest seines
.80. Geburtstages begehen. Schon jetzt hat sich
das schwedische Volk darangemacht, seinem
Könia durch eine Nationalspende  eine

besondere Freude zu bereiten. 'Im ganzen
Lande werden Unterschriften gesammelt für
eine Spende, die nach dem Wunsch des Königs
für die Erforschung und Bekämpfung von
gewissen Krankheiten verwendet werden soll,

i

' Verlobung im Sause Mussolini
! Llgendsriekt cker N8 - Presse
! gl. Rom, 15. Februar . Die Verlobung
i Bruno Mussolinis  mit Fräulein Ging
i Ruber  tö , der Tochter eines römischen
I Ingenieurs , wird auf Wunsch des Duce nach
! der Vollendung des zwanzigsten Lebensjahres
> der Braut im April offiziell bekanntgegeben.

Zum selben Zeitpunkt wird Bruno Musto-
! lini , der Zweitälteste Sohn des italienischen
s Regierungschefs, der bekanntlich an dem Ge.

schwaderflug italienischer Piloten nach Bra-
silier, teilnahm , aus Südamerika zurückkeh.
ren. Bruno Mussolini gehört trotz seiner
Jugend , — auch er ist zwanzig Jahre alt.
— bereits zu den bekanntesten und erfolg,
reichsten italienischen Piloten . Nach dem abes.
finnischen Krieg, den er als Fliegerleutnant
mitmachte, und in dem er sich zwei Tapfe»
keitsmedaillen erwarb .wurde er zum Obe»
leutnant befördert. In dem Luftrennen
Jstres — Damaskus — Paris , konnte er mit
seiner Maschine den dritten Platz belegen.
Nach seinem Flug nach Brasilien ist er aus
Grund außerordentlicher Leistungen zum
Hauptman  n befördert worden. Bruno
Mussolini und seine Braut haben sich beim
Tennissport kennen gelernt.

Bier„Große Dessauer" im Dienst
Die Flugzeugmuster werden scharf geprüft
Berlin , 15. Februar . In dem Februar -Heft

der Zeitschrift „Deutsche Luftwacht, Ausgabe
Luftwissen" wird eine aufschlußreiche Darstel¬
lung des Unfalles  des viermotorige«
Junkers -Großflugzeugs D-AALU vom Muster
In 90 veröffentlicht. Der Bericht veranschau¬
licht eindrucksvoll, wie scharf die Erprobung
der neuen deutschen Flugzeugmuster durch-
geführt wird, bevor sie in den planmäßigen
Luftverkehr eingesetzt werden.

Bei der Erprobung des Musters In 90, da»
gegenüber den bisher im europäischen und
amerikanischen Luftverkehr eingesetzten Flug¬
zeugen erheblich schneller ist, hat man dl«
Maschinen wesentlich härteren Prüfbedingun¬
gen, als es die Vorschrift erfordert, unterwor¬
fen. Als Abschluß der gesamten Werkerprobung
wurden an der D-AALU bei besonders hohen

! Fluggeschwindigkeiten Schüttelversuche
! durchgeführt, um über das Schwingungsver-
! halten bei Böen und bei — von den Motoren-
j Anlagen ausgehenden — Erschütterungen Er¬

fahrungen zu sammeln. Hierzu wurde ein
Gerät zur zusätzlichen Schwingungserregung
eingebaut, das von einem Elektromotor an¬
getrieben wird. Bei dem letzten dieser Ver¬
suchsflüge, der über der Junkers -Metz-Strecke
bei Dessau unternommen wurde, traten bei
einer Fluggeschwindigkeitvon über 500 Km.
in der Stunde nach Einschalten des Geräte»
schließlich Schwingungserscheinungenauf, durch
die die Besatzung zum Verlassen de»
Flugzeugs  mittels Fallschirms veranlaßt
wurde. Leider öffnete sich hierbei der Schirm
des an den Versuchen beteiligten Ingenieur»
Hahnemann  nicht früh genug, so daß die-

i ses Mitglied der Besatzung bei der für die
ganze Luftfahrt so wichtigen Erprobung um»
Leben kam.

Bei diesem Versuch wurde das Flugzeug ab¬
sichtlich stark überansprucht, wie es der prak¬
tische Flugbetrieb nie verlangt . Dabei wurde»
außerordentlich wichtige Erkenntnisse gesam¬
melt, die bewiesen, wie groß die Schwingung»-
Unempfindlichkeitder In 90 tatsächlich ist.

Der Bau derartiger viermotoriger Großflug¬
zeuge wurde erforderlich, um dem immer stär¬
ker anwachsenden Platzbedürfnis und den
gesteigerten Aufgaben des Luftverkehrs ent¬
sprechen zu können. Die Deutsche Lufthansa
hat deshalb schon vor längerer Zeit bei den
Focke-Wulf-Werken das Muster sMi 200 Eon-
-or für 26 Fluggäste  und bei Junker»
die In 90 für 4 0 Fluggäste  bestellt. Dem
an Focke-Wulf bereits erteilten Bauauftrag
für mehrere Condor-Flugzeuge hat jetzt die
Lufthansa die Bestellung von vier Inn-
kersJuOO  folgen lasten. Sowohl die Focke-
Wulf-Condor wie die Junkers In 90 weckten
bereits indiesemSommerauf  mehrere«
Linien der Deutschen Lufthansa in den plan¬
mäßigen Streckendienst eingesetzt werden.

Sie Well in wenigen Zeilen
Italienisches Maskenfest in München

Im Deutschen Theater in München  findet am
17. Februar ein großes Italienisches Maskenfest
des Italienischen Generalkonsulats , des Fasci»
München und der Organisation Dopolavoro statt.
Dazu kommen außer einem italienischen Dopola-
voro-Sonderzug mit 600 Teilnehmern auch 46
Trachtenpaare aus Italien , die die schönsten ita¬
lienischen Trachten tragen und Tänze vorsühren
werden.

In den Aufzugsschacht gestürzt
Eine Krankenschwester wollte tm vierten Stock

des Martinus -Krankenhauses in Düsseldorf
den Auszug betreten. Da der Aufzug aber, « a»
die Schwester offenbar nicht beachtet hatte, ans
dem fünften Stock stand- stürzte sie in de» tiefe«
Schacht hinunter und blieb im Keller tot liege«.

r« Wlnierhllsawerk ha« veutlchlond feine«
»eggte» Seiten» in« fniioiea sei«»««.
der Welt»egenüdee»«teiltet.
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Nagold, den 16. Februar 1938

Nichts verengt das Herz und umnebelt
den Verstand schneller und mehr , als die
Abhängigkeit von Gewohnheiten.

Vfundfvendenabgabe
Der Ortsbeauftragte für das WHW . gibt be¬

kannt . daß am Donnerstag , den 17. Februar
die Pfund spende  an die in Betracht kom¬
menden Betreuten abgegeben wird . Zelle 1 und 2
von 14—15.30 Uhr : Zelle 3 und 4 von 15.30 bis
17 Uhr.
StturlbuSlkure« asold - Tübingen

vorläufig eingestellt
Trotzdem die an der Strecke Nagold —Tübingen

liegenden Gemeinden mit großem Arbeitsauf¬
wand bemüht sind, die Schneemassen wegzu¬
räumen , sind in den zahlreichen Hohlwegen im¬
mer wieder Schneewehen entstanden , so daß
das Befahren der Strecke seit Montag unmöglich
ist. Sobald die Strecke wieder befahrbar ist, wird
dies im „Gesellschafter" bekannt gegeben.

«.Bkamvf um Horb"
Unter diesem Titel haben wir am letzten

Freitag die Kampfansage des Bannes 401 an den
Bann 426 veröffentlicht.

Und nun ihr Nagolder Pimpfe
hört mal her:  Selbstredend halte ich eisern
zu euch und will euch deshalb auch verraten,
mir welcher Ueberheblichteit die Neckarschwaben
eure Herausforderung besprechen. So lese ich
gestern im „Schwarzwälder Volksblatt " , daß sie
euch eure optimistischen Erwägungen gründlich
versalzen wollen , daß sie sich nicht einschüchtern
lassen! Sie wollen sich als ganze Kerle (hört !)
als wackere Kämpfer (staunt !! zeigen und euern
Angriff , . . blutig (Hanois abweisen ! Cs gilt
also immerhin , genügend Verbandzeug milzu¬
nehmen ! Und zum Schluß heißt es da wörtlich:
„(Line todesmutige Horber Schar erwartet den
Feind , der die Hauptstadt bedroht " Doch ich
glaube , daß die Horber ihre Angst hinter diesen,
großspurigen Schlagworten zu verbergen suchen,
laßt euch deshalb nicht bluffen ! Da mir das
Sprachrohr des Feindes täglich zugeht , werde ich
euch Nagolder Pimpfe stets auf dem Laufanden
Hallen.

Tas««g dev pvtvaswaldbeMev des
Siaatsfovftbezksks Mtentteig

Am Montag waren die Privatwaldbesitzer des
Ttaatsforstbezirks Altensteig zu einer Versamm¬
lung in der „Krone " in Egenhausen  geladen.

Bürgermeister Kal mb ach begrüßte zu Be¬
ginn der Tagung die zahlreich erschienenen Wald-
desitzer und wies auf den Zweck der Tagung hin:
die neuen Vorschriften , die die Privatwaldungen
betreffen, bekanntzugeben.
-"Forstmeister Alfeld  gliederte seinen Vor¬
trag in drei Punkte : Holzaufbereitung , Holz¬
einschlag und Verwertung des Holzes, also Holz-
vertäuf.

Die Holzaufbereitung : Bisher konnte jeder
Privatwaldbesitzer nach persönlichem Gutdünken
ausbereiten . Nach einer nunmehrigen Verfügung
darf Rohholz , das als Nutzholz geeignet ist, nicht
mehr als Brennholz , sondern muß bestimmungs¬
gemäß zu dem jeweils notwendigen und zweck¬
mäßigen Holzsortiment aufbereitet werden.

Der Holzeinschlag: Nach neuen Bestimmungen
muß in dem Wald jeglichen Besitzers 150 v. H.
des normalen jährlichen Abnutzungssatzes einge¬
ichlagen werden . Der kleine Waldbesitz unter
^Hektar war seither davon ausgenommen . Der
Staatsforstbezirk Altensteig hat in diesem Jahr
5306 Festmeter Stammholz und 300 Festmeter
Papierholz aus Kleinprivatwaldungen aufzu-bringen.

Der Holzverkauf : Es gelten die Holzverkauss-
bedingungen der Staatsforstverwaltung . Die
Mittelpreise für Fichte und Tanne sind ungefähr
86,5, die Höchstpreise 75 80, je nach Klaffe. Bei
Forche sind die Mittelpreise der Durchschnitts¬
qualität 67 und die Höchstpreise 74 Prozent . Die
Preise bilden die Grundlage , deren Ileberschrei-
tung nur bei Werthölzcrn gestattet ist. Der Gru-
bcnlangholzpreis beträgt bei Papierholz 13.50
bis 12.00 RM . für den Festmeter . Brennholz
ist freihändig zu' verkaufen.

Die Marktvereinigung gab für die Käufer von
Rundholz kontingentierte Einkaufskarten aus.
Lhne Einkaufsgenehmigung dürfen nur Käufer
auftreten, deren Jahresgesamtverbrauch 15 Fest¬
meter Rundholz nicht übersteigt . Letzteres muß
der Waldbesitzer beim Verkauf an Kleinverbrau¬
cher wissen. Anhand von Beispielen erklärte
ForstmeisterAlfeld die Verkaufsweise und schloß:
Rehmen Sie die Verordnungen , die aus der
Rot geboren wurden , ernst, dann helfen Sie die
Rot beheben. Jeder Waldbesitzer hat jetzt Gele
genheit, seinen Gemeinschaftssinn unter Beweis
1« stellen. Jeder muß seinen Wald so durchfor-
oen, daß das gemeinsame Kontingent zusam¬
menkommt. Papierholz soll auch in kleinen Men¬
gen eingeschlagen werden , denn viel Wenig gibtrin Viel.
,,Bürgermeister Kalmbach dankte ForstmeisterAlfeld für seinen Vortrag und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß sich jeder der erlassenen Ver¬
legungen entsprechend verhält zu seinem eigenen
llorjeil und zu der Allgemeinheit Nutzen.

6af«hi«gsgedankerr
Wir müssen wieder einmal von Herzen lachen

^ unbefangen fröhlich sein können. Sind wir
Mt eigentlich alle recht ernst geworden ? Ja,
me Zeit legt uns so vielerlei Pflichten auf . Wir
leben alles so bewußt . Wir fühlen uns immer

Leben einqespannt . Es ist. als ob die Tage
unbekümmerten Dahinlebens endgültig vorbei
lmen. Sie - sind es auch tatsächlich. Wir nehmen
"il an allem öffentlichen Geschehen. Wir sind
" »sie politische Menschen geworden . Es ist nie¬
mand mehr er selbst, immer zwingt ihn der Le-
ensrhpthmus nach dem Ganzen , mahnt ihn zu

Aussichten, verlangt von ihm Opfer , fordert Stel-

Nagolder Tagblatt
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lungnahme , Einordnung , wenn nicht Unterord¬
nung . Ja aber ist das nicht auch gerade wieder
köstlich? Dürfen wir uns des nicht freuen ? Ach,
nehmt doch nicht alles so ernst ! Löst euch auch
einmal los von all dem, was euch verpflichtet!
Seid auch einmal wieder unbefangen heiter!
Das müßt ihr können, wollt ihr Lebenskünstler
sein ! Heute Mensch der Pflicht , und dann einen
Abend voll sonniger Heiterkeit ! Nein , wir müssen
den Fasching nicht wie eine Art Tollhaus ver¬
leben ! Durchaus nicht ! Aber seine Mahnung
ist doch eben an alle : Erhebt euch über den
grauen Alltag ! Schmunzelt ins Leben hinein!
Lacht Uber eure Mucken! Werdet Kinder ! Freut
euch der Heiterkeit anderer ! Wer das verlernt,
lebt sein Leben leer und nüchtern . Wer keinen
Purzelbaum mehr fertig bringt , ist steif und
alt ! Kommt , zum Tanz ! Ihr seid geladen ! Wir
wollen lachen, lachen!
-um 2L!. Sebvuav in jedes Saus

ekn Rundfunkgerät
Am 20. Februar spricht der Führer im

Reichstag . Der Rundfunk vermittelt diese
historischen Stunden dem ganzen deutschen
Volk . In Stadt und Land  können die
Volksgenossen durch ihn teilnehmen an einem
Ereignis , auf das nicht nur Deutschland,
sondern die Welt voll Erwartung blickt. Der
Rundfunk verbindet wiederum Führer und
Volk zu einer Gemeinsamkeit des Wollens
und Handelns.

Damil jeder Volksgenosse den Führer
Obren kann , werden am 20. Februar in allen
Gauen die Lautsprecher  ans Straßen
und großen Plätzen und in den Gaststätten
eingeschaltet sein. Auch die Wohngemein¬
schaft der Familie ist zusammen mit Freun¬
den und Bekannten zum Anhören der Rede
des Führers an Lautsprechern versammelt.
Tie große Politische Mission des Rundfunks
wird bei diesem Empsang am 20. Februar
dem Voll wieder ins Bewußtsein gerückt.
Wer möchte in solchen Stunden den Rund-
stink, der das Wort des Führers bis ' in den
entferntesten Winket deutscher Erde trägt,
.mtbehren ? Die Notwendigkeit des regel¬
mäßigen Rundfunkhörens tritt mit neuer
Lindringlichkeit in Erscheinung.

Diejenigen Volksgenossen , die noch nicht
Rundfunkteilnehmer sind, sollten die kom¬
mende Reichstagssitznng zum Anlaß nehmen,
sich der Millionenarmee der Rundfunkteil¬
nehmer anzuschließen . Sie sind dann in al¬
len Schicksalsstunden unseres Volkes jeder¬
zeit und unmittelbar mit dem Führer ver¬
bunden . Das Gerät der politischen Rund-
stmkführnng , der Volksempfänger,
ficht ihnen für einen zuverlässigen Runt»
iunkempsang zur Verfügung . Den Volks¬
empfänger kann sich jeder Volksgenosse , auch
wenn er .nur ein kleines Einkommen hat , bei
ganz niederen monatlichen Ratenzahlungen
in jedem Nundfnnkgeschäft erwerben.

Im Rundfunk kündet sich das Leben der
Ration am umfassendsten . Darum gehört in
jedes deutsche Hans ein Rundfunkempfänger,
denn Rundfunkhören heißt Miterleben.
Ter 20. Februar stellt die Richtigkeit dieser
Parole wieder unter Beweis.

Bauevnfvage«
km Stuttgart « ! Sender

Sorkenberakung
Der Bauer erkennt von Jahr zu Jahr stärker

die Bedeutung der richtigen Sortenwahl für den
Ausfall der Ernte . Aber trotzdem gibt es noch
viele Höfe, auf denen richtige Sortenwahl im
Getreide- und Hackfruchtbau die Erträge wesent¬
lich verbessern und steigern könnte. Oberland-
wirtschaftsrat Dr . Meisner  spricht am Don¬
nerstag , 17 . Februar  um 11.45 Uhr km
Reichssender Stuttgart.

Die Düngung - er Hackfrüchte
Von allen Feldfrüchteu danken die Hackfrucht¬

arten richtige und reichliche Düngung am sicher¬
sten und stärksten mit hohen Ernteerträgen . Da
man sie aber noch allzuhäufig nicht mit den not¬
wendigen Nährstoffmengen versorgt, spricht Dr.
Hübschle am Samstag , IS . Februar,
um 11.30 Uhr im Reichssender Stuttgart über
diese wichtige Ausgabe, die jedem Bauern und
Landwirt eine Mehrung der Hackfruchternten
sichert.

Wenn jeder Tritt die Tiere schmerzt
Kleinigkeiten können die Leistung einer Tier¬

haltung bedeutend vermindern , besonders in Stal¬lungen, in denen die Maul - und Klauenseuche
ohnehin die Tiere gesundheitlich geschädigt hat.
Eine Hörfolge um die Klauenpflege im Reichs¬
sender Stuttgart am Samstag , IS. Februar,
um 11.45 Uhr, geht auf eine der leider so häu¬
fig verkannten kleinen Aufgaben der richtigenTierhaltung ein.

Dienstplan de« Sihwävisihen SS.
Nach einer Bekanntmachung de» GebietSführerS

Sundermann sieht der Dienstplan der Schwäbi¬
schen Hitler -Jugend vom 15. Februar bi» 15. Märzvor:

Mittwoch, 16. Februar : HJ .-Heimabend; DJ .»
Heimnachmittag und JM .-Sportnachmittäg .. ---
Donnerstag , 17. Februar : BDM .-Sport . — Sonn¬
tag. 20. Februar : HJ .-Gefolgschaftsdienst fällt
aus , da sich die Jugend im Rahmen des RBWK.
an den sportlichen Wettkämpfen beteiligt; DJ .»
Fähnleindienst ; BDM .-SonntagSdienst ; IW»
Sonntagsdienst . — Mittwoch, 23. Februar : HJ .-
Heimabend; DJ .-Heimnachmittag; JM .-Heimnach-
mittag . — Donnerstag , 24. Februar : BDM -
Heimabend. — Samstag , 26. Februar : Fithrerin-
nen-Dienst der BDM .- und JM .-Untergaue. —
Sonntag , 27. Februar : Führerdienst der HJ .-Ge-
solgschasten, der DJ .-Fähnlein - und der BDM .-.

»Der Gesellschafter"

und JM .-Untergaue. — Mittwoch. 2. März : HI .-
Singabende ; DJ .-Singnachmittag ; JM .-Sport-
nachmittag. — Donnerstag , 3. März : BDM-
Sportabend . — Sonntag , 6. März : HJ .^ char-
dienst; DJ .-Fähnleindienst . — Mittwoch, 9. März:
HJ .-Heimabend; DJ .-Heimabeud; JM .-Heimnach-
mittag . — Donnerstag , 10. März : BDM .-Heim-abend.

Der Sport  der Hitler -Jugend , der im all-
gemeinen jeweils am Freitag jeder Woche durch-
geführt wird , kann nicht gebietseinheitlich festge¬
legt werden, da den oft unzureichenden Voraus¬
setzungen Rechnung getragen werden muß.

Verbrüht
Ebhaujen In einem unbewachten Augenblick

fiel das dreijährige Söhnchen des Möbelsabri-
kanten Christian Holzäpfel  in einen Kessel
heißen Wassers, so daß es ins Kreiskrankenhäus
verbracht werden mußte , wo es kurze Zett da¬
raus verstorben ist. Den schwer betroffenen El-
rern ein herzliches Beileid.

Verlagsleiter Schafheitle nach Balingen versetzt
Calw . Verlagsleiter Schafheitle  scheidet

nach fast dreijähriger Wirksamkeit von Calw.
Er wird künftig im Auftrag der NS .-Pressc
Württemberg an der NS .-Zeitung „Der Wille"
in Balingen an leitender Stelle tätig sein. Mit
Pg . Schafheitle verliert nicht nur der Verlag
der „Schwarzwald -Wacht" seinen tüchtigen Lei¬
ter , auch der Kreisstab der NSDAP , und die
Bannführunq der Hitler -Jugend hatten in ihm
einen pflichtgetreuen Mitarbeiter , denn Pg.
Schafheitle hat das Kreispresseamt der NSDAP,
und die Bannpreise - und Propagandastelle der
Hitler -Jugend geführt.

Berufung
Freudenstadt . Zum 1. April 1938 ist der 1897

in Freudenstadt geborene ordentliche Professor
an der Universität Gießen, Dr . Gerhard Pfah  -
l e r , nach Köttingen berufen worden . Er vertritt
die Fächer Psychologie und Pädagogik . Gleich¬
zeitig wurde er zum Direktor des Psychologischen
und Pädagogischen Instituts ernannt.

Pforzheim , 15 . Februar . Karl Schädel
wurde mit vier Tagen Hast  bestraft , weiler in der Truukenhert auf den Straßenbahn-
schieuen zwischen Pforzheim und dem Stadt¬
teil Tillweißenstein gelegen hatte.

Pforzheim , 15. Februar . (Teuere bil¬
lige Bahnfahrt !) Eine vermeintlich
billige Eisenbahnsahrt . die ihm trotzdem,
teuer zu stehen kommen wird , hat ein hiesiger
Volksgenosse unternommen . Er fuhr mit
einer Bahnsteigkarte  für !0 Pfennige
von Berlin nach Psorzheim . Es gehört schon
eine gehörige Portion Frechheit oder Naivi¬
tät dazu , sich ein solches Stückchen zu leisten,

" Umbildung des österreichischen Kabinetts
Seyß -Jnquari Innenminister und Dr . Schmidt

Außenminister
Wien.  Um 2.39 Uhr morgens wurde nach

vierstündigen Beratungen folgende neue Mini¬
sterliste ausgegeben:

Bundeskanzler : Dr . Kurt Schuschnigg:
Vizekanzler : Feldmarschall Leutnant a. D.

Ludwig Hülgerth;
Außenminister : Dr . Guido Schmidt:
Finanzminister : Dr . Rudolf Neumayer;
Handelsminister : Ingenieur Julius Raab;
Sozialminister : Dr . Joses Resch;
Bundesminister für Inneres und Sicherheits¬

wesen: Dr . Arthur Seqß -Jnquart;
Landwirtschastsministcr : Peter Mandorfer;
Unterrichtsminijter : Dr . Hans Pernter;
Juftizminister : Dr . Ludwig Adamovich;
Vundesminister ohne Portefeuille : Guido Zer-

»atto ; Dr . b. c. Glaise -Horstenau ; Hans Rott;
Staatssekretär für Landesverteidigung : Gene¬

ral der Infanterie Wilhelm Zehner;
für Sicherheitswesen : Dr . Michael Skubl;
für Arbeiter - und Angestelltenschutz: Adolf

Watzet;
und für die Angelegenheiten der Industrie:

Oberstleutnant i. R . Ludwig Stepsky -Dolrva.
Dem Bundesminister für Land - und Forst¬

wirtschaft wird ein Staatssekretär für die An¬
gelegenheiten der Forstwirtschaft beigegeben,
dessen Ernennung bevorsteht.

Der Bnndespräsidcnt hat die Vereidigung der
neu ernannten Minister und Staatssekretäre
bereits vorgenommen.

„Vergebliche Freude"
Eine Warnung an die rumänischen Juden vor
voreiligen Begeisterungsansbriichen Uber den

Regierungswechsel
Bukarest.  Die „Porunca Bremii " warnt

unter der Ueberschrift „Vergebliche Freude " die
Juden , das rumänische Volt durch Begeisterungs¬
ausbrüche über den Regierungswechsel heraus¬
zufordern . Für Rumänien liege solchen Machen¬
schaften gegenüber allerdings kein Grund zur
Besorgnis vor. da das Land auf dem Wege des
Nationalismus fortschreite.

Sold aus dem Rhein
Schwemmsand eines alten Strombettes

Ligenderiedt der X8 - pre , re
j . Koblenz , 15. Februar . Bei Bauarbeiten

inr Gelände der Koblenzer Post war man
kürzlich in größerer Tiefe unter einer ge¬
wachsenen Lehmschicht auf Sand und Geröll
gestoßen , in dem eS hell schimmerte und
blitzte. Man sah genau nach und fand über-
all klein« gokdähnliche Körnchen und Plätt-
chen. Ein sofort zu Rate gezogener Juwelier
hatte eine gründliche Analyse vorgenommen
und festgestellt , daß es sich tatsächlich um
reines Gold  handele . Wie nun vonGeo-
logen zu diesem interessanten Fund mitgeteilt
wird , stammt das aoldhaltjge Material aus

Mittwoch, den 16. Febrnar 1938
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Deutsche Arbeitsfront
Für die Zeit meiner dienstlichen Abwesenheit

vom 15. 2. bis 24. 2. 38 einschließlich habe ich
den Kreisorganisationswalter , Pg . Weiß  zu
meinem Stellvertreter bestimmt.

Kreisobmann Maier.
Deutsche Arbeitsfront

Fachgruppe Hausgehilfinnen
Heute Mittwoch 20 Uhr Heimabend.

I IR . s

HJ .-Sanitiitsturs Nagold
Heule 20 Uhr in der Gewerbeschule.

SJ --Arzt.
Fähnlein 24 461 Nagold

1. Sämtliche Schifahrer treten um 13.30 Uhr
mit ihren Schneeschuhen auf dem Stadtacker an,
ebenso die Schlittenfahrer um 14 Uhr an der
Schiffbrücke (freiwillig ).

2. Das ganze Fähnlein steht um 18 Uhr auf
dem Stadtacker zu einem kurzen Dienst angetre¬
ten . Entschuldigungen gibt es nicht, da eine Neu-
einteilunq vorgesehen ist. Anschließend Führer¬
dienst.

3. Die noch nicht abgelieferten Jzg .- und Jun¬
genschaftsdienstbücher werden zwischen 13.15 und
13.30 Uhr abgeliefert . Fähnleinsiihrer.

JM .-Standort Nagold
Antrittszeilen : Schar 1, 2 und Schaft 10 um

14 Uhr (Sport ). Schar 3 und 4 um 15 Uhr.
Die Februarbeiträge und die restlichen Januar-

beiträge sind unbedingt mitzubringen . (Spende-
pfennig !) Führerin der Gruppe.

bem Schwemms ano  des Rheins . Vesten
Bett einst anders lief als heute . An dieser
Stelle gab es frül >er zahlreiche Gold¬
wäschereien.

Mit 14 Vertonen ins Meer--stürzt?
Rom , 15. Februar . Ein Wasserflug¬

zeug  der Ala Littoria . das am Montag
von Cadiz aufgestiegen war , und am Abend
in Ostia eintresfen sollte , ist überfällig . Man
befürchtet , daß es bei den heftigen Stür¬
men übep hxnl Mittelmxxx Kö¬
ge stürzt  ist . Me Maschine hatte
Mann Besatzung und zehn Fluggäste an
Bord . Nach einer amtlichen italienischen
Meldung gilt das Flugzeug angesichts des
schweren Seeganges im westlichen Mittel-
Meer als verlorxn . Sämtliche Nachforschun¬
gen sind ergebnislos  geblieben.

Das Flugzeug war am Montagmittag
um 13.30 Uhr mit vier Mann Besatzung
und zehn Passagieren von Pollenza auf
Mallorca abgeflogen und hatte eine Stunde
nachher die übliche Positionsmeldung ge¬
geben.

Haus versank in-er Er-e
Ursache : Ein unterirdischer Stolle«

Wien , 15. Februar . Ein Unglück, wie es
sich in Oesterreich bisher noch nicht ereignet
hat , trug sich in dem niederHsterreichrfcheg
Wemvrt Mvstelbach  zu . Am Montag-
nachmittag öffnete sich dort plötzlich d?e
Erde und das Haus eines Winzers
versank mit ungeheurem Getöse . Da zum
Glück die Bewohner nicht im Hause weilten,
kam niemandzu Schaden.  Die Unter¬
suchung ergab , daß das Gebäude über einem
Geyeimgang errichtet war , den schwedische
Truppen im Dreißigjährigen Krieg angelegthatten . Im Ort erzählte man sich eine alte
Volkssage von diesem unterirdischen Stollen,
dach kannte niemand die genaue Lage, da die
Eingänge verschüttet waren.
26 StlM-rn in-er vereisten Nanö

Winterliche Erstbesteigung in den Kalkögel«
V I g « n b e r i c b t cke r U5 - ? re » »e

b . München , 15. Februar . Wie aus Inns¬
bruck gemeldet wird , ist den beiden Mitglie¬
dern der Bergsteigervereinigung „Gipfelstür¬
mer " Kuno Rainer  und Heli Franz  di«erste Winterdurchsteigung der Riepen -Nord - '
ostwand geglückt. Wie die beiden Bergsteiger
nach ihrer Rückkehr aus den Kalkögeln , so
heißt die Gebirgsgruppe . erzählen , war di«
Wand stark vereist . Die zwölfstündige Bei¬
macht mitgerechnet , verbrachten die beiden
Tiroler volle 26 Stunden im Felsen.

Internationale Waflerbauausstellung 1SSS
Aus Anlaß der Einweihung des Albert -Kanal»

im Jahre 1939 soll in Lüttich  eine Jnternati »-
nale Wasserbauausstellung durchgeführt werde«.
Ein vorbereitender Ausschuß hat sich nach Berlin
begeben, um die zuständigen deutschen Stellen zur
Beteiligung auszufordern.

Straßenbahn sprang auS den Schienen
In Gelfenkirchen  entgleiste ein Straßen¬

bahnwagen, fuhr gegen ein Haus und stürzte um.
Vier Personen wurden schwer verletzt.
Zusammenstoß in der Lust

Bei militärischen Hebungen in der Nähe von
Milovice  stießen am Dienstagnachmittag zwei
tschechoslowakische Militärflugzeuge in der Lustzusammen. Beide Maschinen stürzten ab; zwei Be¬
obachter und zwei Piloten fanden den Tod.
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SSerkkrgermeister Dr. ElrSUn
Präsident des Intern . Städtebau -Verbandes

Stuttgart , 15. Februar . Wie aus Brüssel
gemeldet wird , wurde Oberbürgermeister
Tr . Strölin  für die nächsten drei Jahre
WM Präsidenten des Internationalen Ver¬
bandes für Wohnungswesen und Städtebau
bestellt. Im Anschluß an die Hauptver¬
sammlung dieses Verbandes empfing der
König der Belgier  den Geschästs-
sührendcn Präsidenten des Deutschen Ge-
ineindetages Dr . Jeserich und Oberbürger¬
meister Tr . Strölin in einer längeren Pri¬
vataudienz.

Der Saulelter
überreichte das Soldene Ehrenzeichen

Stuttgart , 15. Februar . Im Namen des
Führers überreichte Gauleiter NeichSstatthal-
ter Murr  dieser Tage den Pgg . Gauamts¬
leiter Dr . K l e t t, SA .-Obersührer Him-
pel  und Hauptschriftleiter Dähn  das Gol¬
dene Ehrenzeichen der Bewegung, das ihnen
der Führer zum 30. Januar 1938 verliehen
hatte.
blultgarterSasneterobertdasMaler

Stuttgart , 15. Februar . Die Württ.
Staatstheater  nehmen die erfolgreiche
Karnevalsrperette „Der goldene Pier¬
rot"  bekanntlich in den Faftnachtsspielplan
wieder auf. Sie eröffnet nicht nur am Sonn¬
rag, 20. Februar , die bunte Reihe der Ope¬
rettenaufführungen im Großen Haus, sie ist
auch dazu ausersehen, am Freitag , 25. Februar,
als Auftakt zu den Hauptsastnachtstagen ihren
reichen Schatz an Witz und froher Laune zu
verteilen. Bei dieser Aufführung am Freitag
wird zum erstenmal in der Geschichte des
Stuttgarter Faschings die närrische Hoheit,
Prinz Max I. mit seinem Gefolge
anwesend sein.' Auch die Elferräte der Karne-
valsaesellschaften werden durch ihr Erscheinen
die besondere Bedeutung der Vorstellung Her¬
ausstellen helfen.

Mit diesem hohen Besuch werden die Württ.
Staatstheater nicht nur auf der Bühne, son¬
dern auchimZuschauerraumzu  einem
wichtigen Schauplatz karnevalistischerGescheh¬
nisse, und die Stuttgarter Bevölkerung kann
dem närrischen Prinzen ihre Ergebenheit nicht
besser zum Ausdruck bringen, als durch ihr
Erscheinen in Kostümen und när¬
risch  e n I n s i g n i e n. Die Neuartigkeit des
Bildes von Fastnachtspracht im Großen Haus
wird sicher soviel Freunde finden, daß der
Prinzenbesuch im Staatstheater von diesem
Jahre an zu einem dauernden Brauch Stutt¬
garter Fastnachtsfreude wird.
3 Sabre Zuchthaus sür Ella Strauß

Stuttgart , 15. Februar . In der Fortsetzung
der Schwurgerichtsverhandlung gegen die 18
Jahre alte Elsa Strauß  aus Schnaft
im Remstal , die im Juli vorigen Jahres
ihre Großmutter getötet hatte , begründete
zunächst der Staatsanwalt seinen auf füns
Jahre Zuchthaus lautenden Strafan-
trag.  Tie Tat grenze zweifellos an Mord.
Strafmildernd müsse jedoch die gewitter¬
schwüle Atmosphäre im Haus der Familie
Strauß gewertet werden.

Das Urteil  des Schwurgerichts lautete
auf drei Jahre Zuchthaus abzüglich sechs
Monate Untersuchungshaft . Das Gericht habe
sich, so wurde in der Begründung ausge-
stthrt, der Ansicht des Sachverständigen an-
geschlvssen und deshalb die Anwendung des
8 51 Abs. 2 (erheblich verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit bei Begehen der Tat ) bejaht.
Unter Berücksichtigung aller Umstände, vor
allem der Jugendlichkeit der Angeklagten
und der dauernden häuslichen Hochspannung
sei das Gericht nicht erheblich über das Min.
destmaß — iu diesem Falle 2V- Jahre Zucht.
Haus — hinausgegangen.

NeuausbrüKe-er NieWuKe
Aus verschiedenen Gegenden des Landes werden

Neuausbrüche der Maul - und Klauenseuche ge¬
meldet So ist die Seuche ausgebrochen im Ge¬
höft des Landwirts Johann Emmert in Sch äs¬
te rsheim.  Kr . Mergentheim, im Gehöft des
Bauern Robert Zaiser in Schwieberdingen.
Kr. Ludwigsburg , im Anwesen des Landwirts
Adolf Schüler in Hohenstange,  Gde . Tamm,
iowie im Gehöst des Landwirts Wilhelm Groß
in Stetten a. d. F.

Die Lan-esbanvltta-1meldet
Das Sommerhalbjahr an der Staatlichen

Kunstgewerbeschule in Stuttgart beginnt
am l5. März und endet am 30. Juli . Bei der An¬
meldung. die spätestens acht Tage vor Semesler-
beginn schriftlich oder mündlich zu erfolgen hat,
sind die vorgeschriebenen Zeugnisse und die selbst-
gefertigteu Arbeiten vorzulegen.

Ein Krastdreirad  kam in der BiZmarck-
straste in Feuerbach infolge der glatten Fahrbahn
ins Rutschen  und stieß dabei aus einen am
rechten Bankett stehenden Baum  aus . Der Fahr¬
zeuglenker und seine Begleiterin zogen sich Ver¬
letzungen zu. die ärztliche Behandlung erforderten.
Raubmord an einer Ladeninbaberin

Saulgau , lä . Februar . In ihrer Wohnung
in der Schützenstratze in Saulgau , wurde die
53 Jahre alte ledige Kolonialwarenhändlerin Jo-
sesinc Hepp  ermordet aufgesunden. Gleichzeitig
wurden an drei Stellen in der Wohnung, und
zwar im Schlafzimmer, in der Küche und im
Wohnzimmer, Brandherde entdeckt, doch konnte
das Feuer von der sofort alarmierten Weckerlinie
im Entstehen gelöscht werden.

Ein Saulgauer Bäckermeister, der Brot in das
Geschäft von Fräulein Hepp hatte bringen wollen,
hatte festgestellt, daß die Haustüre nicht verschlos¬
sen war . Als er die Wohnung betrat , schlug ihm
starker Rauch entgegen. Im Wohnzimmer fand er
in der Nähe des Ofens Fräulein Hepp ermordet
auf dem Fußboden liegen. Ueber die Tote gewor-
sene Kleider hatten bereits Feuer gefangen. So-
fort wurden Gendarmerie und Feuerwehr alar-
miert : letztere konnte des Feuers rasch Herr wer-
den. Da in der Wohnung verschiedene Behältnisse
geöffnet waren , ist ein Raubmord als sicher anzu-
nehmen.

Wanderer tödlich überfahren
Böblingen , 15. Februar . Ein 48 Jahre

alter Wanderer , der aus Schlierbach, Kreis
GöPPingen, stammt, befand sich aus der
Wanderschaft von Calw nach Böblingen . In
der Nähe von Tagersheim wurde er von
einem Personenkraftwagen von
hinten angesahren  und schwer ver¬
letzt. Im Kreiskrankenhaus ist der Verun¬
glückte wenige Stunden später an den Fol¬
gen des Unfalls gestorben.

Fm AlkMlrmW
Heilbronn . 15. Februar . Nachts rempelten

vier betrunkene junge Leute iu
der Kranenstraße ein aus dem Heimweg be¬
findliches Ehepaar  an . Als das Ehepaar
in eine Wirtschaft flüchtete, folgten die Be¬
trunkenen ihm nach, zertrümmerten
in dem Lvkal Gläser und mißhandelten
einige Gäste. Tie Täter wurden sestge-
nommen.

Rottwcil , 15. Februar . In einer hiesige»
Gastwirtschaft bedrohten drei stark
betrunkene Männer die Wirtin,
weil diese die weitere Abgabe von Alkohol
an die Betrunkenen verweigerte. Die Wirtin
mußte vor den unverschämten Burschen die
Flucht ergreifen. Als die Polizei erschien,
beleidigten die Burschen eineu Polizeiwacht¬
meister. bedrohten ihn und leisteten erheb¬
lichen Widerstand.  Mit Unterstützung
von anderen Personen wurden die Trunken¬
bolde ans die Polizeiwache gebracht, wo sie
ebenfalls einen ohrenbetäubenden Lär m
vollsührten . Tie unbesonnenen Burschen
werden sich wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt . Bedrohung und Beleidigung
gerichtlich zu verantworten haben.
Ernste Bibelforscher vor dem Erricht

Rottweil , 15. Februar . Vor dem Stutt¬
garter Sondergericht , das am Montag in
Rottweil tagte , hatten sich sieben  sog.
Bibelforscher  aus Schwenningen zu
veranworten . Obwohl die Sekte gesetzlich ver¬
boten ist, betätigte sich der Hauptangeklagte
Haller  im Bezirk Schwenningen als sog.
Gruppendiener der Bibelforscher. In dieser
Eigenschaft organisierte er Zusammenkünfte
in der Wohnung seiner Schwägerin , deren
Mann als Emigrant im Ausland gegen
Deutschland hetzt. Das Urteil gegen Haller
lautete auf ein Jahr Gesang nis.  Tie
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnis¬
strafen von vier , acht »nd zehn Monaten-
zwei Angeklagte wurden ireigejprväiru.

Münsingen , 15. Febr . (R e u i g e r C h r i st
bau mdi eb .) Dem Bürgermeister einer
Nachd.irgemeinde wurden ineinemBries
l 1 Reichsmark  zugeschickt. Der Briest
schreiber teilte mit, daß er Weihnachten aus
dem Gemeindewald elf Christb ä u m r
ge stöhlen  und verkauft habe. Das Geld
habe ihm jedoch kein Glück gebracht, wes¬
halb er es dem Briese beilege.

3Monate Gefängnis für Messerhelden
Zillhauscn, Kr. Balingen , 15. Februar.

Am Ncujahrsabend hatte der 27 Jahre alte
R. Her re von hier ans nichtigen Grün¬
den in einer Wirtschaft Streit mit einem
dort anwesenden Ehepaar ans Frommern
angefangen . Als H. sah, daß das Ehepaar
sich zum Gehen airschickte, verließ er noch
vor diesem das Lokal und wartete auf der
Straße . Kaum waren die Eheleute aus der
Wirtschaft getreten, trat Herre auf die ruhig
ihres Weges Gehenden zu und zog nach
einer drohenden Bemerkung ein Stilett¬
messer.  Um einen zu erwartenden An¬
griff abznwehren, schlug der Ehemann den
Herre mit einem Spazierstock ans den Kops,
so daß dieser zurnckwich, um dann jedoch
gleich wieder anzugreifen . I » diesem Augen-
blick trat die Ehefrau  des bedrohten
Mannes zwischen die beiden. Ta erhiel! sie
von Herre mit dem Messer eine» Stich
in die linke Seite.  Tie Verletzungen
schienen zunächst lebensgefährlich. Zum Gluck
Hai sich der Zustand der Frau inzwischen
gebessert, wen» auch einige Nachwirkungen
geblieben sind. Der Messerheld wurde vom
Schöffengericht Balingen zu drei Monaten
G e f ä n g n i s verurteilt.

Kirchheim u. T., 15. Februar . (G a suhr
explodierte .) In der Küche des Wäch¬
terheims explodierte eine an der Wand an¬
gebrachte Gasuhr . Durch umherfliegende
Teile der Gasuhr erlitt eines der in der
Küche beschäftigten Mädchen Beriet-
zun gen  am Kopf und an der Hand , die
jedoch glücklicherweise nicht lebensgefährlicher
Natur sind. Das Befinden der Verletzten, die
in das Kreiskrankenhaus eingeliefert wurde,
ist zufriedenstellend. Durch die Gewalt der
Explosion wurden sämtliche Fensterscheiben
der Küche und einiges Geschirr zertrüm¬
mert . Das ansströmende Gas ent-
zündete sich:  nachdem der Gashahn ge¬
schlossen war , erloschen die Flammen.

Geislingen , 15. Febr . (Fa s n e tu m z u g.)
In einer Sitzung des Hauptausschusses für
den Fasnetumzug wurde mitgeteilt , daß die
Finanzierung  eines Umzuges von 30
Wagen und zahlreichen Fußgängergruppen
gesichert  ist . Die Vereine und Innungen
beteiligen sich einmütig an dem Unterneh¬
men. Sieben Musikkapellenmit einer Gesamt-
stärke von 150 Mann sind verpflichtet wor¬
den.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 20—27
Reichsmark. — Riedlingen:  Milchschweine
29—32. Mutterschweine 160—200 NM. — T u t t-
lingen:  Milchschweine 20—29 NM.

Württ . Edelmetallpreise vom 15. Februar . Fein¬
silber Grundpreis 42,20 RM , je Kilogramm,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilogramm.

Stuttgarter Schlachkvrehmarkt
vom Dienstag , 15. Februar

Auftrieb:  42 Ochsen. 144 Butzen, 200 Kühe.
133 ,Färsen . 855 Kälber. 1193 Schweine, 238
Schafe,

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf,:
Ochsen ->i 41- 44, b) 40: Bullen ch 40- 42, di
37—38: Kühe ch 39—42, d) 33—37, c> 25—32.
<h 17—23; Färsen ch 41- 43, b) 37—39: Kälber
(Sonderklasse nicht notiert ) s) 60—65, b> 53—59,
es 45—50, äs 30—40; Schweine si 56, t>) I , 55,
b> 2, 54, c) 52. ch 48—49, e> 49, k) —. g> I 53
k) 51,

M a r kt v e r l a u f : Großvieh a-Kühe, a- und
d-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt Kälber mäßig
belebt. Schweine zugcteilt,

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fcttwaren vom 15. Februar , Ochsenflcifch I , 70
bis 78. Bullensleisch 1, 70—75, Kuhsleisch 1 68
bis 75, 2. 56—63, 3, 48—52, Färsenfleisch 1. 70
bis 78, Kalbfleisch 1, 86—97, 2, 70—80, Hammel-
fleisch 1, 80—85, 2. 70—75, 3, 60—68, Schweine-
fleisch 1. 73. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen- und
Färsenfleisch mäßig belebt. Hammelsleisch lang¬
sam, Kuhfleisch langsam. Kalbfleisch langsam,
Schweincsleischlebhaft,

I Beobachtete Ncichsstrabcn : Nr . 1» zwischen Min-
1 gen — Pwrzheim — Durlach , Nr . 14 zwischen Stuit.

gart — Herrenberg und zwischen Backnang — Hall
- Crailsheim , Nr . 19 zwischen Hall — Mergentheim

und zwischen Aalen — Ulm , Nr . 30 zwischen Ulm —
Biberach , Nr . 811 und 313 Ulm — Reutlingen —

, Mehkirch — Tuttlingen , Nr . 33 zwischen Donau-
eschinaen — Tribcrg . Nr . 27 zwischen Stuttgart -
Tübingen und Balingen — Donaueschingen . Nr . 31
Donauelchiuaen — Neustadt — Lörraca und Nr . 28
zwischen Freudenstadt — Kniebis — Ovvenan : starke
Schneeverwehungen . Verkehr stellenweise behindert:
Schneeketten sind erforderlich . Verkehr beim Kniebis
ist bis auf weiteres unmöglich.

Ucbrlse Reichsktrabc« : Schneedecken von 10 bis
25 Zentimeter ans sestgefahrener Schneeunterlage.
Sclmeealätte , stellenweise aus Glatteis : es wird teil¬
weise geräumt und gestreut , Verkehr stellenweise
behindert . Schneeketten werden emvsoülen.

vvrr ' c/ c/as Letter?
Welierberichl des RelchswetterdlensteS

Ansgabeorl Stuttgart
Ausgegeben Dienstag IS. Ncbruar . 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Bei Winden um Osten Fortdauer der win¬
terlichen Witterung . Vereinzelt noch leichte
Schneefälle, mäßiger Frost.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Fortdauer der bestehenden Witterung.

Gewinnauszug
S. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(27K. Preuß.) Klassea-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verbeten

Aus jede gezogen« Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und II

k. Ziehungstag 14. Februar 1938
Ln der heutigen Vormittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne,u 20000 RM . 309212
6 Gewinne zu 5000 RM , 75893 80698 222144

10 Gewinne zu 3000 RM , 14914 4S533 22603«
S209S1 361379

6 Gewinne zu 2000 RM , 146625 180171 296607
74 Gewinne zu 1000 RM 7930 13004 15964

83851 37997 38655 53710 61599 86736 110234
112856 II5568 120866 139402 144055 14473»
146303 147784 149015 163653 188616 218206
220881 230640 231051 231276 241336 243112
249695 310610 313978 343I7S 344926 360012
371262 378237 366699

96 Gewinne zu 600 RM , 37077 41754 46735
53435 62073 79320 83679 102209 126866 139229
143967 162729 163341 164332 174281 182031
165391 190227 190259 191901 192522 196437
199363 205690 211625 213443 219215 237745
240001 244395 248111 251215 252909 254192
2SIS71 270240 278603 291909 300066 323753
348689 354992 359089 366553 371113 36362S
3S670S 397319

180 Gewinne 300 RM , 4802 15359 15374 15577
21269 27614 36475 37032 41265 52719 56422
57205 59777 60262 60882 72030 75964 76319
77679 87941 86227 90861 91256 92025 S37IS
96247 97790 108072 114787 118597 119140 123338
127759 128917 130968 134985 135287 140418
140940 164992 1660IS 170237 174163 177241
177338 178435 179143 179985 191867 204845
210090 211216 212822 216208 221948 224445
233011 237039 238158 238426 240988 253589
262263 268549 270648 271015 276803 230367
264403 266549 299461 302495 303008 307436
S07675 307734 309309 317499 323593 3244S3
332755 334970 339361 356464 363065 369S5S
369674 375233 363112 396001
Ln der Heuligen Nachmiliagsziehungwurden gezogen

8 Gewinne , u 10000 RM . 176703 253341 348647
2 Gewinne zu 5000 RM , 299475
6 Gewinne zu 3000 RM , 88122 S3414 33946S

16 Gewinne zu 2000 RM 89402 96970 103669
230579 249643 289642 299460 313962

56 Gewinne zu 1000 RM 6813 23270 36122
37243 37616 66281 68663 II1616 117011 125219
127365 135473 228165 230871 257737 264086
308394 330391 342002 352350 354767 357238
366327 369721 376714 376729 364636 390023

72 Gewinne p , 500 RM 15523 26273 27239
42361 59126 81033 8733 « 97560 107876 109900
119304 141077 141797 164211 174473 I7S701
176946 193811 209670 240866 244260 249411
255866 260114 28I36I 311053 321100 335755
355842 357790 366053 366613 373652 376594
377670 397707

122 Gewinne , u 300 RM 6613 10346 12064 14398
31525 33450 33570 46645 49701 53769 59225
64410 67242 77049 81660 62918 84705 113370
123925 124277 146748 146966 149419 156030
160666 170059 179156 185136 189029 192120
201227 203339 209939 211764 215651 219122
226680 230126 232397 240796 244525 245333
247397 252246 253892 255090 264048 271774
272776 276561 266372 3I802S 316895 339206
345190 348107 356181 35SS19 362333 366631
396704

Lm Gcivinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,
2 zu je 500000. 2 zu je 300000. 2 zu je 200000,,
2 zu je 100000. 2 zu je 75000. 4 zu je 50000.
6 zu je 30000. 18 zu je 20000, 84 zu je 10000,
162 zu je 5000. 312 zu je 3000, 818 zu je 2000.
22S2 zu je 1000, 3918 zu je 500. 7976 zu je 300.

189398 zu je 150 NM.

Gestorbene: Christian Nüßle. Bauinspektor^
Calw / Heinrich Wieland,. Rottenführer.,
Gechingen.

8ü6v »estüeuts6iep 8lps6enve11ei '<!ien!5
Rcichsaulobahnen : Sluttgart — Ulm — Limbach:

Um Bereich der schwäbischen Alb stellenweise stark
vereist, gröhtenteils geräumt und gestreut : Verkebr
leicht behindert . Uebriae Strecken : fcstgcsahrene
Schneedecken, Schneealätle . sind gestreut und ge¬
räumt : Verkebr unbehindert . Gießen — Frankfurt —
Karlsruhe : Bad Nauheim — Frankfurt : in den
Walügebieten vereist, ist gestreut , klebrige Strecken:
festaefabrene Schneedecken, Schnecglätte . sind teil¬
weise gestreut : Verkebr kaum behindert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für drw
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen,'

Hermann Eötz,  Nagold.
DA. l. 38: 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

' -.  . ..
Ln » 3 Hürm donlimt «I» ^

^nweiäuugen buläiAst erbeten an

lustrnwevts miw llrisrnen können rnw Teil gestellt veräsn

Gesangbücher
in großer Auswahl
zu RM . 1.70, 2 80, ö.—. 7.—. 7.30, 7.60

Tragtaschen z» 1.75,2 80 ,3 .90

v . HV Laiser -

Soeben erschien:

Die Steuern 1938
Inhalt:  Steuerübersicht — Tabellen, Abzüge
und Ermäßigungsanträgs - Steuererklärungen
— Rechtsmittel nebst Gebühren — Steuererlaß
— Erundstückskaufverträge— Iahressteuerter-
minkalender 1938 usw. Bearbeitet von Dr. jur.
et rer. pol. K. Wuth,  Steuersachverständiger.

Wohl für jeden Steuerzahler enthält das Heft
eine Fülle von praktischen Hinweisen, Zahlen¬
material und Einzelangaben, die bei der An¬
fertigung der SteuererÜärungen und laufenden
Bearbeitung der Steuersachen, im Rechtsmittel¬
verfahren, beim Abschluß von Geschäften usw.
eine wertvolle Hilfe bieten. Die Anschaffung
der auch außerordentlich preiswerten Broschüre
— nur 80 Pfennig. — kann empfohlen werden.

Vorrätig bei 8 . W. Zaiser. Buchhandlung, Nagald

klm friWsirr-Kur
»»Mesdmleli«-

Xnotilmieh-KlirPdniiiiii!
G„vnonlkeiiollck»"

«»,»«- -41. -4» >4»
Lo dsbe» 1» Sei- spotdedv 303

Sel.Aan
KoMsnpLpis

6 . Nt. Lniser , Angola

Mädchen
nicht unter 17 Jahren für
Küche und Haus bei g«ter
Bozahlmg auf l . März
gesucht 4SI

Konditorei Spieß
Tübingen

Einspänner»

Mtstschlitten
zu verkaufen 495

Gündringen Haus Nr. 84

Eierversand-
Schachteln

für 12, 2S und 50 Stück
bei G. W . Zaiser, Nageld
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vie wett in wenigen Seilen
Naturschutz für EdkltveißWrableS
Ter Alpenverein kaufte den Großglockner

ttißendericiit 6er 5! 8 ? rer ; e
sp. Innsbruck , 14. Februar . Kürzlich Unter¬

zeichneten Buudesvater Dinckelacker und
Senatspräsident Cnhvrst »Stuttgart vom
Deutschen und Oesterreichischen Alpen¬
verein einen Kaufvertrag  über den
Erwerb von 30 Quadratkilometer im Groß¬
glocknergebiet. Damit ist ein langgehegter
Wunsch, nämlich die Schaffung eines gro¬
ßen Naturschutzparks  erfüllt worden.
Die Kaufverhandlungen , die in aller Stille
abgeschlossen wurden , beendeten die Zu¬
sammenschließung eines einheitlichen Ge¬
biets, das insgesamt 190 Quadratkilometer
umfaßt. (Der Schweizer Naturschutzpark hat
einen Flächenraum von 14L Quadratkilo¬
meter.)

Dem Alpenverein erwachsen mit der Be¬
treuung des neuerworbenen Geländes be¬
deutsame Aufgaben. Es ist beabsichtigt, in
enger Zusammenarbeit mit dem Verein
Naturschutzpark das gesamte Bergland im
Geist des großen Gedankens von Schutz und
Pflege der natürlichen Erscheinungen weiter
zu betreuen. Mit her Wahrnehmung dieser
Arbeiten werden Einheimische betraut wer¬
den. Die Verwaltung ist rechtlich etwas
schwierig, weil sich drei Bundeslän¬
der,  Tirol , Kärnten und Salzburg mit
verschiedenen Gesetzen in das Gebiet teilen.
Mit dem Neukauf hat nun der Alpenverein
das gesamte Glocknergebiet auf Tiroler und
Kärntner Seite zu eigen. Hm Kärntnerteil
besitzt der Verein ein florrstisch besonders
interessantes Gelände — die gesamte Alpen¬
flora ist dyrt vertreten , ein wahres
Edelweißparadies  nimmt den Wan.
derer auf . DaS neuerworbene Gebiet da¬
gegen ist hochalpin. Es erstreckt sich von
Süden her vom Berger Törl über den
Großglockner, das Eiskögele, die Kaiser
Tauern bis zur Granatspihe . Aus Eis und
Schnee steigt hoch aus dem Felsmasstv der
Tauern der Gipfel des Großglockner empor,
der mit seinen 3798 Meter der höchst« Berg
Oesterreichs ist.

r,75 Meter Schnee aut dem Kel-derg
Freiburg, 14. Februar. Die reichen Schnee,

fälle, die am Donnerstag vergangener Woche
begannen, halten im Schwarzwald noch im¬
mer an . Am Montag früh wurde am Feld¬
berg eine Schneehöhe von 2,75 Meter ge¬
messen. Seit Samstag beträgt die Neu¬
schneedecke einen Meter . Dom SchauinSland
wird eine Schneehöhe von 1,70 Meter be¬
richtet. Am SamStag verursachte ein orkan¬
artiger Sturm derartige Schneede « ,
wehungen,  daß auf dem Feldbera nur
noch die Baumkronen aus dem Sch»««
herausragen.

Ueber das Wochenende gingen auch im Ge¬
biet der Hocheifel  gewaltige Schneemen¬
gen nieder, wie man sie seit vielen Jahren
nickst mehr erlebt hat . Nahezu fünfzig
Stunden lang hat eS ununter,
krochen geschneit.  Dabei herrschte
zeitweise ein starker Sturm , wodurch eS zu
großen Schneeverwehungen kam. Am Sonn¬
tag und vielfach auch noch am Montag
waren mehrere Straßen  in der Hoch¬
eifel nicht befahrbar.  Trotz deS Ein¬
satzes von Schneepslügen konnten am Sonn-
tag einige Verkehrslinien der Reichspost nicht
verkehren. Durch die Schneelast und den
Sturz wurden in den Wäldern erhebliche
Schäden verursacht. Ein ähnliches Bild bietet
der Hochwald.

Neue Delikatesse: NüuOemusKel
Nahrhaft wie Rindfleisch

kiigeoderictit 6er 148 - ? r e » , «
bt. Hamburg , 14. Februar . Ein neuer

ssisrherei,zweig ist an der deutschen Küste ini
Entstehen: die Muschelzucht.  In gerin¬
gen Mengen sind Spcisemuschcln zwar schon
immer auf den deutschen Markt gekommen,
aber die Gewinnung der Spcisemuschel, wie
>ie jetzt und in Zukunft betrieben wird , ist
grundverschieden von dem Muschelsang von
Mist. Früher blieb die Bildung der Muschel-
blinke dem Spiel der Strömung überlassen,
das die jungen Muscheltiere mit sich zog. Die
Muscheln siedelten sich dann stellenweise in
dichten Haufen übereinander an , nahmen
einander die Nahrung weg, wuchsen langsam
mH ungleichmäßig. Fielen sie bei Ebbe trol¬
len wurden sie dickschalig. Im Krieg nahm
man sie, wie man sie kriegen konnte, oft noch
ziemlich sandig. Sie wurden damals unbe-
liebt. In Holland widmen sich ganze Fischer,
siotteu nur dem Mnschclfang und die Fischer
stehen sich gut dabei. Inzwischen haben nun
wich unsere o st f r i e s i s che n und nord-
friesischen  M n s che l s i s che r das Ge-
l>eiinnis der lohnenden Miischelfischereient¬
deckt. Tie Muschel darf nicht wild wachsen,
iie will gehegt und gepflegt werden.

Ans einer geeigneten Fläche imWatten.
>uche r, die auch bei Ebbe nicht trocken fällt,
wird sorgfältig der Grund reingefegt, vor
allein von den schlimmsten Muschelseinden,
den Seesterne  n . Hier werden die jungen
«aatmuscheln von zwei bis drei Zentimeter
ränge in bestimmter Dichte ausgesät , immer¬
hin 10 bis 20 Kilogramm auf den Quadrat¬
meter. Nach einem Jahr werden die Muscheln

ausgefischt, auf neuen Bänken ausgesetzt, um
nach abermals einem Jahr dann endgültig
geerntet zu werden. Ans besonderen Plätzen
läßt man dann die Muscheln entsanden und
ihren Darm entleeren. In Wyk auf Föhr
bringt man sie ans eine Spülbrücke, von der
sie rein und sauber bei jedem Wetter ent¬
nommen werden können. Tie so gewonnene
Knlturspeisemuschel ist mit der sandigen
Wildmnschel nicht mehr zu vergleichen.

Es liegt jetzt ganz bei der Hausfrau , den
neuen Meeressegen anszunutzen . Viele
gute Gerichte  lassen sich aus der deut¬
schen Speisemuschel Herstellen. Alan kann sie
in der Schale auf den Tisch bringen , sie
backen, braten , zu Pastete . Ragout und Salat
verarbeiten . Neuerdings ist es sogar gelun¬
gen, das Muschelsleisch zu — räuchern . Mit
70 v. H. Eiweiß und 8 v. H. Fett kommen
die Kulturmuscheln dem besten Rindfleisch an
Nährwert gleich.

29 Tote UN- raufende von SbdaMofen
Hochwasserkatastrophenln Kalifornien

Neuhork, l4. Februar . Anhaltender mit
schweren Regen- und Schneestürmen ver-
bundener Orkan verursachte in Nordkalisor-
nien wiederum große Ueberschwemmungen.
Im Colnsa-Sacramento -Gebiet allein wurden
25 000 Acres Farmland infolge von Damm-
brüchen überflutet;  Tausende wurden
obdachlos. Im San Iosä -Gebiet wurden
über 40 000 Obstbäume umgelegt. Da? Un-
Wetter forderte bisher über zwanzig
Tote,  verheerende Nebei'chwenimiingen n>-
iolge Hochwassers wurden auch auS Süd-
michiga» gemeldet: große Teile mehrerer
Flüsse sind überflutet.

VrleKenlrmd ehrt Rust
Berlin , 14. Februar . Der Königlich Grie¬

chische Gesandte in Berlin , Rizo RangabL,
überreichte Reichsminister Rust im Äuftrag
des Rektorats der Athener Universität das
Diplom und die Medaille zur anläßlich der
100-Jahrferer erfolgten Ernennung zum
Ehrendoktor der Universität . Er bezeichnen dies
als ein Zeichen großer Dankbarkeit dieser
Institution für alles, was Deutschland für
die Kenntnis der griechischen Kultur getan hat.
Der Reichsminister dankte für die Ehrung , die
er im Namen der deutschen Wissenschaft ent¬
gegennahm. „Wir sehen im alten Hellenen-
tum", so führte er aus , „die Offenbarung
deS Gesamtmenschentums  in dem
die Einheit der Frömmigkeit, der Kunst und
deS politischen Denkens sich in seltener Har¬
monie gebildet i' - i, Ich nehme das Diplom !

Eßlingen , 14. Februar . Die Nachrichten¬
kaserne in Eßlingen hat einen Plastischen
Schmuck erhalten , mit dem der schwäbische
Bildhauer Karl Calw er,  der selbst
Frontsoldat war , ein Zeugnis seines Kön-
nenS abgelegt hat . Auf der Nordseite der
Kasernenmauer steht „Der Mahner "' , eine
6V» Meter hohe soldatische Gestalt. Er Ver-
sinnbildlicht, wie Deutschland im Jahr der

ver »1-,1' ner (Bilder : Bavh»

' Wehrfreihcit 1935 die Ketten von Versailles
zerriß. Seine wieder freigewordene Rechte

. hat er zum Fahneneid erhoben und zu;n s

auch im Namen der nationalsozialistischen
Bewegung an, durch die die alte Liebe der
Deutschen zu Hellas einen neue » Sinn
erhalten hat."

Neues öjterreWMes BodenfeMiff
Bregenz, 14. Februar . Die schon längst

geplante Vermehrung der österreichischen
Schiffe auf dem Bodensee wird nunmehr
Wirklichkeit. Auf der Werft von Linz wird ein
neuer Bodenseedampfer  auf Kiel
gelegt, der ein Fassungsvermögen von 800
Personen auftveisen und bei einer Leistung vo^
1270 PS . eine Höchstgeschwindigkeitvo»
30 Km. in der Stunde erzielen wird. DaS
Schiff wird 440 Tonnen wiegen, 59 Meter
lang und 12,2 Meter breit sein. Im Juli
19 39  soll es in Dienst gestellt wewen.

Rottenburg, 14. Februar . (Ein KreiS-
bildarchivwirderrichtet .) Der Kreis.
Verband beabsichtigt, die Kreisfilmstelle zu
einem Kreisbildarchiv  auszubauen.
Landrat Chormann hat zu diesem Zweck in
einem Rundschreiben sämtliche für die Mit¬
arbeit in Frage kommenden Stellen , Behörden,
Schulen, Vereine, Vertreter der Altertums¬
forschung, des Heimatschutzesund der Denk¬
malspflege, von der Absicht des Kreisverbandes
verständigt. Das Archiv, das sieben Abteilun¬
gen umfassen wird, soll jedermann offen stehen.

Horrheim, Kr. Vaihingen , 14. Februar.
(A l e m a n n e n g r a b.) In der Lehmgrube
einer Ziegelei stießen Arbeiter auf ein Grab,
in welchem ein noch gut erhaltenes Kno-
chengerüst sowie verschiedene Schmuckstücke
und Gebrauchsgegenstände vorhanden wa¬
ren . Tex sofort verständigte Landeskonser¬
vator Dr . P a r e t - Stuttgart erschien als¬
bald und stellte fest, daß es sich um eine
alemannische Grablegung  auS
der Zeit des 6. bis 7. Jahrhunderts handelt.

Hechingen, 14. Februar . (500 NM. Geld¬
strafe wegen Uebertretung der
Ärbeitseinsatzgesetze .) Die Kleine
Strafkammer des Landgerichts bestätigte
als Berufungsinstanz  die Verurtei¬
lung eines Betriebsführers zu 500 RM.
Geldstrafe, weil er im Jahre 1937 Arbeite-
rinnen unter 25 Jahren eingestellt hatte,
ohne dazu die Genehmigung des Arbeits¬
amtes Sigmaringen einzuholen.

Schorndorf, 15. Februar . (Oeffentlich «
Belobung .) Im heutigen „Regierungs¬
anzeiger für Württemberg " werden der Auto¬
mechaniker Reinhold Boos  und der Maler
Karl Franze  von hier, die mit Mut und
Entschlossenheit je ein Menschenleben von-
Tode des Ertrinkens gerettet haben, im Na.
men des Führers und Reichskanzlers öffent-
lich belobt.

Schwur : „Nie wieder Knechtschaft!" In der
Linken hält er das Schwert , als Symbol der
auf der Mauer eingehauenen Nietzsche-Worte:
„Das Paradies liegt im Schatten des
Schwertes ". Erinnernd und mahnend zu¬
gleich blickt die Gestalt von stolzer Höhe auf
den Beschauer. Die Westseite der Mauer
zeigt als Flachrelief die drei Wehrmachts¬
teile Land, Luft. Wasser, symbolisiert durch
drei Soldaten in Mantel und Stahlhelm,
lieber dem Ganzen breitet der Hoheitsadler
seine Schwingen, als Ausdruck der über
allem stehenden nationalsozialistischen Reichs,
gemalt.

Calwer hat mit dieser Plastik, die er in
mühevoller , zäher Arbeit aus dem heimischen
Muschelkalksteinformte, ein Werk voll Wucht
und starkem Ausdruck geschaffen, ein Sym¬
bol nationalsozialistischen Tatwillens , zu dem
wir stolz emporblicken. Mit feinem, archi¬
tektonischem Einfühlungsvermögen wächst
sein Werk ans Mauer und Stein.

tzj« lSziWdvlLMzlt«» S» ärel VVvdrwavdMetl,

Eindrucksvolle Uasernenplastiken in Eßlingen

Schnailer̂ otschlag vor Gericht
Die erschlagene war eine zänkische Frau
Stuttgart . 14. Februar . Am 8. Juli v. I , er-

drosselte die damals 18jährige Elsa Strauß
zu Schnait im Remstal nach einem Streit ihre
65jährige Großmutter Rosine Lenz,  nachdem sie
der alten Fran vorher noch einen Mostkrug
mehrere Male so heftig ans den Kopf geschlagen
hatte, daß sie »msank und der Krug in Trümmer
ging. Sie hatte sich deshalb wegen Verbrechens
des Totschlags vor dem -Schwurgericht zu ver-
antworten.

Die Familie Strauß , ein Weingärtnerehepaar
und dessen Tochter, wohnte im Hause der Schwie¬
germutter und führte mit ihr gemeinsamen
Haushalt . Die als herrschsüchtig und geizig be¬
kannte Schwiegermutter hatte, anstatt sich über
die Tüchtigkeit ihres Tochtermannes zu freuen,
immer etwas an der Familie auszusetzen, so daß
diese unter der üblen Laune und unter der
Streitsucht der alten Frau zu leiden hatte. Be¬
zeichnend ist, daß sie ihrer Tochter dir Aussteuer
hartnäckig vorenthielt.

Schon die beiden Tage vor der Tat kam es
wieder zu Neckereien zwischen den beiden Par-
teien. In der Frühe des 8. Juli war die Stirn-
mung der alten Frau so, daß Frau Strauß zu
ihrer Tochter sagte: „Heute ist sie wieder einmal
ganz aus dem Häuschen". Nachdem der Vater,
nachgiebig und ruhig wie immer, mit seiner
Frau zur Arbeit in den Weinberg gegangen
war , machte sich die Großmutter an ihre Enke¬
lin heran, die noch etwas an ihrem Rock aus-
zubessern hatte, um dann den Eltern zu folgen.
Bei dem Gezänk nannte die Alte das fleißig«
und anspruchslose junge Mädchen ein „faule-
Mensch" und versetzte ihr , als sie sich diese Be-
Zeichnung in nicht gerade höflichem Tone verbat,
eine Ohrfeige. Darob in höchstem Maße erregt,
kam die Gezüchtigte aus den Gedanken, ihrer
Peinigerin „eine zu bacha", wie sie vor Gericht
sagte. Sie wählte zu diesem Zweck einen Most-
krug, der ihr gerade zur Hand war . Nachdem sie
die Großmutter damit von hinten niedergeschla-
gen hatte , habe sie bei sich gedacht, jetzt müsse sie
vollends sterben, damit sie nicht noch länger zu
leiden brauche. Sie schlug deshalb zu wieder-
holten Malen aus die Stöhnende ein und er¬
würgte sie schließlich, indem sie ihr den Halt
mit beiden Händen zudrückte.

Von den 15 vernommenen Zeugen sagten s«
ziemlich alle recht günstig für die Angeklagte
ans . während die Getötete im Urteil ihrer Mit¬
bürger ziemlich schlecht wegkam. Der psycho¬
logische Sachverständige billigte der Angeklagten,
die einen ruhigen und geordneten Eindruö
machte und nach ihrer ganzen Erscheinung einer
so schweren Tat kaum für fähig gehalten werden
kann, den Strafmilderungsgrund des 8 51 Abs. II
(erhebliche verminderte Zurechnungsfähigkeit bei
Begehung der Tat ) zu. Die Verhandlung wird
am Dienstag tortgesetzt.

WM unterstützt Arbeitseinsatz
Die erfolgreiche Durchführung deS Bier¬

jahresplans verlangt den vollen Arbeitseinsatz
aller arbeitsfähigen Volksgenossen. DaS Win¬
terhilfswerk unterstützt diese Notwendigkeit
durck Nebertvachung der Arbeitsfähigkeit und
des Arbeitseinsatzesseiner Betreuten . In Zu¬
sammenarbeit mit den Arbeitsämtern sorgt das
WHW. durch Aufklärung und erzieherische Ein-
wiüung dafür , daß jederHils sbedürf»
tige  seine Arbeitskraft der Volksgemeinschaft
zur Verfügung stellt. ES veranlaßt , daß die
schulentlassenen Kinder der betreuten Familien,
die noch keine Arbeitsstelle haben und ihre
onstigen arbeitslosen Familienangehörigen,
alls deren Arbeitskraft nicht in der Familie
elbst dringend benötigt wird oder körperliche

Schäden, Krankheit usw. die Arbeitsaufnahme
unmöglich machen, sich zum Zwecke des Arbeits¬
einsatzes bei dem zuständigen Arbeitsamtmelden.

Dasselbe gilt für alle alleinstehenden Hilfs-
bedürftigen. Auf dem Lande  wird ^ son¬
ders auf solche geachtet, die trotz des Land¬
arbeitermangels sich nicht an den Erntearbeiten
beteiligen. So hat der Gaubeauftragte für das
WHW. im Gau Württemberg-Hohenzollern
rechtzeitig vor Beginn der Ernte 1937 verfüg!,
daß die Ortsbeauftragten des WHW. dem
Arbeitsamt alle die Betreuten melden, die,
wenn auch nur aushilfsweise, als Erntehelfer
in Frage kamen. Jeder dieser Gemeldete» aber,
der sich dem Arbeitsamt gegenüber nicht als
Erntehelfer  zur Verfügung stellte, wurde
für das WHW, 1937 38 dann eben auch vom
Winterhilfswcrk nicht mehr betreut, lieber-
Haupt führt das WHW. ständig einen erbitter¬
ten Kampf gegen die Zeitgenossen, Sie aus der
Hilfsbereitschaft des Volkes ein Geschäft zu
machen versuchen und sich durch Ausbeutung
aller Fürsorgcmaßnahmen ihre Faulheit und
Arbeitsscheu erhalten m können glauben.
Schulauffatz führt zum schöneren Asrf

In der Zeit deS Verfalls hat auch das
Aeußere unserer Dörfer stark gelitten. Das
harmonische Bild des deutschen Dorfes wurde
durch die materialistische Denkweise, durch
boden fremde Architektur, durch häßliche
Zäune , schreiende Plakate usw. verunstaltet.
Die niederdrückende Stimmung , die in den
Krisenjahren auf dem deutschen Landvolk
lag, hatte kein Auge für die Schönheit oder
Häßlichkeit des Dorsbildes . Mit der weltan-
schanlichen und wirtschaftlichen Festigung des
Landes erwachte auch der Wunsch wieder,
die äußere Umgebung schöner zu gestalten.
Vorbildlich hat in dieser Richtung der Leh¬
rer eines westfälischen Dorfes gearbeitet , der
seinen Schülern das Aufsatzthema stellte:
,,W aS kann auf meinem Schulweg
schöner werden !" Durch die Aufsätze
wurden auch die Eltern angeregt , über die
Möglichkeiten der schöneren Gestaltung des
Dorfbildes nachzudenken. Die besten Aufsätze
bildeten dann den Anlaß für die auszusüh-
renden Verschönerungsarbeiten , die gleich in
Angriff genommen wurden.



Seite 6 — Rr. 38 Nagolder Tagblatt . Der Geselllchafter' Mittwoch, den 1K. Februar 1938

Deutsches Määel, äas Lanä ruft äich!
Ausruf der Reichsreserentiu für den BdM . an die Schulentlassenen

Die Reichsreserentiu für den BDM . beim
Reichsjugendsührer, Jutta Rüdiger,  wendet
sich mit folgendem Aufruf an alle vor der Be¬
rufswahl stehenden Mädel:

„Deutsches Mädel!! Willst du einen ländlichen
Berus ergreifen oder willst du Bäuerin werden,
dann gehörst du in die ländlich« Hausarbeitslehre.
Für alle deutschen Mädelberufe in der Landwirt¬
schaft ist heute die Hausarbettslehre in einem
ländlichen Haushalt der notwendige Anfang der
fachlichen Ausbildung.

Deutsches Mädel, das Land, das unser Volk
ernährt und erhält, deine Heimat, ruft dich! Daß
du diesem herrlichen deutschen Land angehören
darfst, danke ihm durch Einsatz und Arbeit!"

Im Kampf um die wirtschaftliche Freiheit un¬
seres Volkes spielt, wie der ReichSjugendprefse-
vienst hierzu schreibt, die Ernährungsfraae eine
bedeutende Rolle. Eine intensive Bewirtschaftung
des deutschen Bodens ist aber nur möglich, wenn
dem Lande Arbeitskräfte in genügender Anzahl
zur Verfügung stehen. Dem Lande geeignete
junge Kräfte zu gewinnen und für dauernd zu
erhalten , ist daher Hauptziel der heutigen Berufs¬
lenkung. Auch die Landfrau steht mit ihrer
Sorge für den ländlichen Haushalt an verant¬
wortungsvoller Stelle . Um ihr sür diese Arbeit
das nötige Rüstzeug mitzugeben, wurde die län d-
liche Hausarbeitslehre  geschaffen. Alle
Mädel, die bereits in einem ländlichen Haushalt
beschäftigt find, werden sich nunmehr ihre Tätig-
keit durch den Abschluß eines Lehr Ver¬
hältnisses zum 1. April 1938  als Be¬
rufsausbildung anerkennen lasten. Auch eine nach-
gewiefene Arbeitszeit wird nachträglich als Lehr¬
zeit angerechnet.

Die ländliche Hausarbeitslehre umfaßt eine
Lehrzeit von zwei Jahren.  Lehr - oder
Kostgeld darf nicht erhoben werden, dagegen er¬
hält der Lehrling Tariflohn.  Die Tätigkeit
im Landjahr oder im Landdienst wird auf die
ländliche Hausarbeitslehre angerechnet. Der zwei¬
jährigen ländlichen Hausarbeitslehre , möglichst
bei gleichzeitigem Besuch einer ländlichen Berufs¬
schule oder der zusätzlichen Berufsschulung des
Reichsnährstandes, folgt die Anerkennung als
ländliche Hausgehilfin . Hier bieten sich dem
Mädel nun auf Jahre hinaus gute Anstellungs¬
möglichkeiten in allen bäuerlichen und landwirt¬
schaftlichen Betrieben mit gutem Leben bei freier
Unterkunst und Verpflegung. Außerdem besteht
die Aufstiegsmöglichkeitzur geprüften Wirtschafts¬
gehilfin, zur geprüften Wirtschafterin, landwirt¬
schaftlichen Rechnungsführerin. ländlichen Haus¬
haltspflegerin u. a.

Auch verantwortungsbewußte Mädel aus der
Stadt , die Lust und Liebe zum LandhauShalt
haben, werden sich daher einem dieser Berufe zu¬
wenden, nicht aus einer falschen, romantischen
Einstellung dem bäuerlichen Leben gegenüber,
sondern in dem Bewußtsein, mit der Arbeit auf
dem Lande einen wichtigen Beitrag zur
Freiheit und Unabhängigkeit  unseres
Volkes  leisten zu können.

Lelmabre und SerrerrMre
Ein alter Spruch sagt, daß Lehrjahre keine

Herrenjahre sind. In den Lehrjahren wird
der junge Mensch sür seinen späteren Berus
geformt, in dieser Zeit soll er sich die Kennt¬
nisse aneignen , die erforderlich sind, um spä¬
terhin seinen Platz im Leben auszusüllen.
gleichviel an welche Stelle er gestellt ist. Im
Wesen der Lehrjahre liegt es, daß die Be¬
züge des jungen Volksgenossen nicht hoch
sein können. Darin liegt gleichzeitig etwas
Heilsames. Der junge Mann und das junge
Mädchen, die vielleicht zum erstenmal in
ihrem Leben eigen verdientes Geld in die
Hand bekommen, erfahren eindringlich, daß
niemandem im Leben etwas geschenkt wird,
daß alles erarbeitet sein muß. Hieraus aber
erwächst die Verpflichtung, erarbeitetes Gut
auch Pfleglich auszugeben. Sparsamkeit
zu üben.

Diese Sparsamkeit braucht sich nicht nur in
planmäßiger Einteilung des Arbeitsverdien¬
stes über die Woche oder den Monat aus-
zudrücken, sondern muß sich auch daraus er¬

ltrecken. daß kleine Rücklagen  etwa
für die Teilnahme an einer Veranstaltung
der Partei oder ihrer Gliederungen , für eine
Ausrüstung usw. gebildet werden. Als höch-
stes Ziel aber sollte jedem jungen Mensüzen
vor Augen stehen, sich für die spätere Zu¬
kunft, etwa sür die Selbständigmachung für
den Besuch einer Fachschule, sür die Ans-
steuer oder sür einen weiteren Zweck Mark
auf Mark anzusparen . Mit Recht sind Kre-
dit-Jnstitute . beispielsweise die Sparkasien,
dazu übergegangen, ihre Einrichtungen zur
Förderung des sparwilligen Nachwuchses zur
Verfügung zu stellen. Kredite aber kann
selbstverständlich nur der bekommen der
einige Zeit hindurch gezeigt hat . daß er auch
sparen kann.

Brot Ist kein Mimfntler!
Arglos streut die Hausfrau die Brotreste

unter die munter gackernde Hühnerschar.
Halt ! Das darfst du nicht, liebe Hausfrau,
denn das ist verboten. Auch dem Verbrau¬
cher ist es nämlich nicht gestattet.  das
wertvolle Nahrungsmittel als Viehsutter
zu verbrauchen. Stellen wir uns nur einmal
vor . daß in den 17V- Millionen deutschen
Haushaltungen nur einmal eine Scheibe
Brot verfüttert würde , so würde man mit
dieser Menge 3000- 4000 Eisenbahnwagen
anfüllen können und diese Berge von Brot
würden der Volksernährung verloren gehen.

Sollte es jedoch einmal Vorkommen, daß
Brotschnitten austrocknen, so werden die
Brotreste sorgsam aufbewahrt , um später
eine wohlschmeckendeBrotsuppe  oder
irgend eine gute Brotspeise  zu ergeben.
Aber niemals darf das Brot an die Haus¬
tiere verfüttert werden.

^  Laßt die Dögel
—5 nicht hungern!

Die .Fütterung muß regelmäßig erfolgen.
Da» Futterhiiuschen darf nie leer lein.

llnsare Lurrsesekledl«

kür AanLertMAek
dreist nack

Von LlirlstopU >VnIter Vre^
Einst hatte er bessere Tage gesehen. Da¬

mals stand er in einem hohen, Hellen Zim¬
mer mit kostbaren Teppichen. Alles um ihn
herum schien Frieden und Wohlhabenheit.
Aber das schönste war das hübsche Persön¬
chen, das des Abends, zuweilen auch am Mit¬
tag Sonaten auf ihm spielte. Immer wieder
mußte er an die seinen Hände denken, die
über seine Tasten geglitten waren . Auch zu
jener Zeit glaubte er manchesmal unzufrie¬
den zu sein. Damals , als es hieß, sie solle
heiraten ! Da ließ sie sich tagelang nicht
sehen, und der Konzertflügel stand verlassen
im Salon , stumm und einsam.

Sie kam dann doch zurück. Nur spielte sie
keine neckischen Scherzos mehr. Ihre Stimme,
die er so liebte, jubelte nicht durch den hohen
Raum . Sie sang schwermütige Weisen. Oft
fielen feuchte Tropfen ans ihren Augen auf
sein poliertes Ebenholz. Noch dies bedeutete
Glück: Sie nannte ihn ihren liebsten, ein¬
zigen Freund.

Und dann ging alles zu Ende. Menschen
kamen und gingen, sprachen sür ihn unver¬
ständliche Worte . Ein großer Mann mit lau-
ter häßlicher Stimme schrie. Man nannte
Zahlen — Zahlen - man betastete ihn.
schlug hart und rücksichtslos an , und zum
Schluß umwanden ihn Männer mit Stricken,
um ihn fortzuholen.

Auf diesem Wege, unten am Eingang des
Hauses, begegnete er zum letzten Male seiner
Freundin . Ihre Augen waren rot geweint
und ihre zärtlichen Hände legten sich noch
einmal auf seine schwarzblanke Platte.

Unverständlich schien alles Folgende. Seine
Saiten summten und sie schmerzten. Erst als
er sich in dem kahlen Ladenraum Wiedersand,
erlangte er die Besinnung zurück. Wie öde
es hier war ! Altes Gerümpel , alter Hausrat,
vor dessen Berührung man ihn bisher ängst¬
lich bewahrt hatte , stand nahe bei ihm. Eine
große alte Uhr brummte mißmutig und ver-
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hehlte ihre 'Neugierde nicht. Die sleckiae Koh.
lenkiste ihm gegenüber knarrte frech und
hustete etwas hervor , das sich wie „hoch-
mütiger Bengel" anhörte . Ter hübsche Kon¬
zertflügel vernahm noch die abgerissenen
Sätze eines Stnbenklatsches, ehe er vor Er-
schöpfung und Schmerz in tiefen Schlaf fiel.
. Poltern und Schreien weckten ihn . Wieder
umgaben ihn Menschen, die ihn betasteten,
sein Aenßeres und Inneres eingehend Prüf¬
ten. Ans einem Wagen schaffte man ihn bald
darauf in den finsteren Ladenraum eines
Schiffes und nach langer stürmischer Fahrt
in einen riesenhaften Saal . Wenn es auch
nicht der zierliche Salon seiner jungen
Freundin war , so befand er sich doch schon
in einer angenehmeren Umgebung als im
Versteigernngshause.

Warm kam buntes Licht von der Decke
und von den Wänden . In der Mitte des
.brdens . gerade vor ihm, leuchtete ein großer
glatter Platz. Nach und nach wurde es Heller.
Nus tausend Lampen schossen leuchtende
Farben quer durch den Raum . Fünf Men¬
schen mit seltsam verbogenen Röhren grnp-
pierten sich rund um den Flügel . Eine
schwarze, über und über von Steinen
glitzernde Frau setzte sich an ihn heran , und
dann — er wußte nicht, was geschah —
brach ein entsetzliches Geheule Quieken,
Knarren und Trommeln los . Tie glitzernde
Negerin schlug, wild geworden, auf seinen
Tasten herum — einer der Männer kletterte
auf seine Platte und brüllte unverständliche
Laute durch einen Blechtrichter — waren
das Wahnsinnige?

Der mißhandelte Flügel schrie, jammerte
hilflos , gequält , es half nichts, auf dem
leuchtenden Platz begann der Tanz — immer
teuflischer schlug die Negerin . Ter Mann auf
dem Flügel trampelte von Minute zu Miute
heftiger in grotesken Verrenkungen —

Tie Schmerzen des armen Konzertflügels
steigerten sich ins Unendliche und mit einem
grauenvoll mißtönenden Schrei rissen Plötz¬
lich alle seine Saiten-

Ter Tanz brach mitten entzwei. Neugierig
starrten unzählige Menschen auf den toten
Flügel.

„Blöde Sache!" grinste der Kapellmeister.
„Nicht mal 'neu flotten Jazz kann man aus
dem Ding spielen. Diese Kisten sind über¬
haupt überwunden — Kinovrgel ist das
einzig Nichtige!"

tost Sich nicht erst oufsorSerni
lei» freiwillig an den WM .-Sommler

^ heran und gib freudigen sierienot

Nomon von Gerl Nothberg.
öll. Forlsttzuiig Nachdruck verhören

Während Tante Auguste sich dergestalt in das gold¬
braune Kleid Jlse -Dores . zum andern in die Creme ver¬
tiefte . die als Nachtisch gereicht wurde , blickte Tante Eve-
line die Nichte bewundernd an . Ihr schien plötzlich keiner
mebr gut aenua . Jlse -Dore zu besitzen.

Onkel Sebaldus wollte gerade eine Sache erzäblen . die
ibm heute früh zu Ohren gekommen war . Eigentlich batte
er es der Blamaae halber nicht tun wallen , da aber JNe-
Dore es sa schließlich doch erfahren würde , so blieb es ja
gleich Es handelte sich um Baron Nestler , von dem es
bieß. er bewerbe sich um die S -wbie Erdenreich. Seine
Schulden seien der Grund dazu. Und diesem Manne hatte
sie Jlse -Dore geben wollen.

Gerade letzte er an . als ein furchtbarer Knall das aanze
Haus erdröhnen machte. Die Fensterscheiben des Eßzim¬
mers gingen in Trümmer , laute Scbreckenŝchreie ertönten
im Hause und draußen . Tante Nuouste und Evcline schrien
wie aus einem Munde : „Erdbeben ! Sebaldus , es ist alles
zu Ende !"

Sebaldus trat ans Fenster , inäbte hinunter . Ibm war
das nickt obne weiteres klar , daß das etwa ein Erdbeben
sein sollte. Das hatte eher so ähnlich gedröhnt , wie wenn
sich eine Sch' eßerei entwickle, oder so was . Zudem standen
die Häuser noch alle gerade, was bei Erdbeben bestimmt
anders war . Aber dort drüben stiegen Naucksichwaden oder
weiße Wolken aus den Werken emuor. Entsetzt wandte
er sich der Nichte zu: „In den Werken ist was passiert,
Jlse -Dore"

Sie stand schon neben ibm Und sie sab auch die wei¬
ßen Wolken, und wieder erdröhnte dieses donnerarttge
Krachen.

Tante Auguste und Eveline hielten sich eng umschlun¬
gen und zitterten.

Jlse -Dore wandte ihr stilles marmorblnsses Gesicht
dem Onkel zu: „Ja , in den Werken. Ich mutz hin¬
über"

„Um Gattes willen !"
Tante Auguste kreischte es voll Todesangst.
Jlse -Dore hörte kaum hin . In ihr drängte alles hin¬

über . wo die Menschen in Gefahr waren , und mit ihnen
— Rudolf Heinsberg.

„Ich begleite dich. Selbstverständlich werden wir nicht
hier stehen und zittern Man kann doch helfen," sagte der
Oberst entschlossen. Starken Schrittes ging er neben der
Nichte hinaus.

„Auf der Treppe kam ihnen eine Frau entgegen.
„Explosion in den Werken," jagte sie und rang die
Hände.

Neben dem Onkel hetzte Jlle -Dore hinüber.
Noch ein Gebrüll , ein Krachen, dann war es still. Vor

dem riesigen Tor drängten sich Mensckienmassen. Sie hat¬
ten alle fluchtartig die Werke verlassen, soweit es mög¬
lich war . Viele beherzte Männer aber waren schon wie¬
der drinnen , um nach den Kameraden zu sehen. Direktor
Böbmer kam mit kalkigem Gesicht herbei , erstattete Mel¬
dung.

„Es ist das große Kesselbaus! Die Ervloston hat weit
um sich Unheil angerichtet . Es ist vorläufig nichts zu über¬
sehen. Da kommt die Feuerwehr ."

Der Geruch ringsum wurde fast unerträalich Gifttae
Gase waren in der Luft . Weiler zurück drängten die Men¬
schen vom Schauplatz der Katastrovhe.

Die Feuerwehr begann ihre Arbeit Kurz , sachlich schall¬
ten einige Befehle über den weiten Platz . Wenig später
wurden schon die ersten Verunglückten berausgetcagen.
Die Arbeiter , die zuerst schon versucht batten , ibren Ka¬
meraden Hilfe zu bringen , brachte man bewußtlos Die
Gase batten sie betäubt Nur einer , ein lehr großer Mann,
war noch mitten unter den Feuerwehrleuten tätig Man
sab ihn , wie er sich zu den Verwundeten beugte, sie ver¬
band . Er batte ein weißes Tuch vor Nase und Mund ge¬
bunden . Das Sanitätspersonal , das mir der Feuerwehr zu¬

gleich eingetrofsen war , tat Handreichungen , soweit es nicht
selbst bereits beschäftigt war.

Aerzte trafen ein. Es war keine Zeit , den Mann zu
fragen , der bereits io viele Verletzte verbunden hatte . Nur
einige erstaunte Blicke trafen ibn Er kümmerte sich um
nichts. Als er iah , daß dann die Aerzte an der Arbett
waren , alle mit verbundenem Gesicht wie er selbst, rich¬
tete er sich auf

Wirr hing dichtes, blondes Haar in die Stirn . Der
Mann ging noch einmal zu dem rauchenden Trümmerhau¬
fen zurück, stürzte sich binein , brachte im nächsten Augen¬
blick noch em>>n Menschen beraus Da siel eine Wand
in sich zusammen, traf die beiden. Weiß stiebte es in die
Höbe.

Zwei Feuerwehrleute batten gesehen, wie der mutiae
Netter nun selbst unter die Trümmer zu liegen kam. Im
Nu waren sie daN Blut ! Tot?

Sie truaen ihn heraus , dorthin , wo die Aerzte ihres
Amtes walteten.

..Er bat eine Menae Vorletzter berousaebracht . Es
ni" ß ein Arbeiter aus den Werken sein. Ibm verdanken
sicher io und io n!elo d"s Loben denn er war schon bei
seinem Nettnnaswerk . als wir eintraien"

S 'e liefen w' eder " «rück Daktor Kallerlink wandte
sich voll Jnioi -eNe d-"-> he^en Stirn eine
klagende Wunde zeia e A" ch der Arm war zerschlagen.

Sorgsam verband vor p-e W"uden Der VerGüt
wurde dann vam SaniGt --.>-»rsonal sortgetcagen . Draußen,
durch die Menschen hindurch.

„Rudolf !"
Jlse -Dore batte den Namen mä"e

gestürzt, wenn Onkel Sebaldus nicht schnell den Arm um
sie gelegt hätte . Alle blickten auf das ich-ne. schlanke Nr ' d-
cken im goldbraunen Samtkiojd und einer der älteren Ar¬
beiter murmelte : „Das war doch Heinsberg ?"

Fortsetzung solgt.
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